
Kote von der Uvbs.
Erscheint jeden Aeeüag 3 Ahr nachmittags.

B e - jm q s p r e ie  m i t  O o |it t> c r fc n i> u n g  :
G a n z jä h  vig •  ...................................................K 2 0 0  —
h a l b j ä h r i g  • • • • • „  10 0 '—
V i e r t e l j ä h r i g  „ 5 0 '—

V c z u g s g e b ü h re n  u n d  lk in k ä ia ltu n g sg e b ü h re n  sind 
im  D a r a u s  u n d  p o r to f re i  zu en tr ich ten .

S d z r i f t l e i t u n g  u i t ö  S e r t c o b u n g :  O beve S ta d t  9 ir. 33. — U nfrank ierte  B riefe u  de n n ic h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

U n f c ü n B i g u n g e n  (In se ra te )  caerde-, d a s  erste D la l mit 3  K  fü r die 4 fpaltige M illim eterzeile oder 
deren B au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir Nachlatz. M indestqebühr 30  K. D ie A nnahm e 
erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nncm zen-Erpeditionen. — Anzeigen non J u d e n  und Nicht-

deutschen finden keine A ufnahm e.
Schlich des B la t t e s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h n i i r t a g s .

P r e i s «  b e i  A b h o l u n g :
G a n z j ä h r i g .......................................................K 1 9 2 -
H a l b j S h r i g  * 96 -
V i e r t e l j ä h r i g  „ 4 8 -
J ü r  Zustellung in s  H au s  w ird  ' . r  jä h r . K  2  - 

bcrechnel.
E inzelnum m er K 4*—.

Nr. 31. Warddofen a. d. Adds. Freitag den 5. Rugust 1921. 36. Jahrg.

Amtliche M i t t e i l u n g e n
des GtüdtrateS W döhofen a. d. Ubbs.

3. 43.
Äunsmachuitg.

Anläßlich der in -e r 2. Hülste August l. 2- vorzu­
nehmenden Auszeichnung aller im schulpflichtigen Alter 
stehenden Kinder des Stadtschulsprengels werden die 
E itern und deren Stellvertreter aufgefordert, sich mit 
den erforderlichen Auszügen aus der Taufmatrik .zu ver­
sehen, infoferne die betreffenden Kinder nicht im S tad t­
gebiete Waidhofeu a. d. ijbbs geboren sind.

Ebenso sind die Bormünder verwaister oder uneheli­
cher Kinder, sowie das Vormundschaftsgericht dem die 
Schulbeschreibung Vornehmenden bekannt zu geben und 
urkundlich nachzuweisen.

Wer ein Kind der Aufzeichnung entzieht oder bezüg­
lich desselben eine unwahre Angabe macht, kann mit 
einer Geldstrafe von 2 bis 40 Kronen belegt oder im 
/falle der Zahlungsunfähigkeit mit Einschließung von 1 
bis 4 Tagen bestraft werden.
Ostsschulrat W aid beten a. d. HLbs, am 1. August 1921.

Der Vorsitzende : 
J o s e f  A  « a s  m. f .

3. 2115/35.
Verordnung

des Landeshauptmannes für Niederösterreich-Land vom 
28. Ju li  1921. Z. W. 2479 147—1921, betreffend die 
I  vorgäbe des Vieh- und Fleischverkehr>.s in Ni oderöfter 
reich-Land und aus Niederösterreich-Land in die ande­

ren Länder Oesterreichs.

A r t i k e l I .
I m  Sinne der Verordnung des Bundesminifteriums 

für Land- und Forstwirtschaft vom 4. J u li  1921, B.G.- 
Bl. Nr. 355 werden die H. o. Verordnungen vom 3. No 
vember 1917, L.G.Bl. Nr. 202, betreffend die Be 
schränkung der Schlachtung von Ziegen, vom 27. April
1920, L.G.Bl. Nr. 236, betreffend die Regelung des 
Schwerneverkehres in Niederösterreich, vom 31. M ai
1921, L.G.Bl. Nr. 200, betreffend die Regelung des

Der Gternsteinhof
(Eine Dorfgeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten .) (Alle Rechte vo rbehalten .)
(40. F ortsetzung.)

„Bist Du a Mon," empfing ihn die B äurin, „so hüt 
auch, wie sichs g'hört Dein Weib. Weißt Du, wo die 
hitzt is? “

Der Holzschnitzer starrte sie an.
S ie  neigte sich von ihrem Sitze gegen ihn und be­

gann ihm zuzuflüstern und je länger sie sprach, je blei­
cher wurde der M ann, je krampfhafter umschlossen seine 
Finger den Etsenstab, der am Kutschbocke 'angebracht 
war; bis das Weib immer häufiger vom Schluchzen 
unterbrochen, nichts mehr zu sagen wußte und das Ge­
sicht m it dem Tuche verhüllend, zurücksank, da .zog der 
M ann die bebenden Hände von der Stütze, kehrte sich 
ab und taumelte in das Haus.

Der alte Sternsteinhofer führte den jungen aus der 
Zmshoferschen Hütte. „Hitzt komm,“ sagte er und beim 
Wagen angelangt: „Setz Dich ins G erät.“

„Wer is  der Herr?“ knurrte Toni. „Setz Du Dich 
h'nein.“

„Ich weiß,“ höhnte der Alte, „Dir is nit unlieb, mich 
drein z'fehen, dösmal aber schickt sichs wohl bester für 
Dich da rückwärts.“

Toni erwiderte nichts, er schwang sich hinten auf den 
Wagen und saß mit herabbaumelnden Beinen, den 
Rücken dem Vater und dem Weibe zugekehrt und fort 
ging es.

Helene war, als der alte Sternstemhofer der Hütte 
ihrer M uster zuschritt, herausgeflüchtet nach ihrem 
Garten und hatte lauschend in der Laube gestanden, 
ohne daß sie aus den einzelnen Lauten, die von dem 
kurzen Wortwechsel herüberdrangen. oder aus den, zeit­
weise vor dem Hause hörbaren Schluchztönen klug zu 
werden vermochte; die Deutung des Vorganges blieb

•-w ir

Rinderverkehres in Nicöcrösterreich-Land, sowie der 
8 2 der h. a. Verordnung oo m l9. Ju li  1920, L.G.Bl. 
Nr. 542, betreffend das Verbot der Herstellung von 
Fleischkonserven, außer Kraft gesetzt.

A r t i k e l  II.
Hiedurch erscheint der freie Vieh- und Fleischvestehr 

innerhalb des Landes Niederösterreich-Land und aus 
Niederösterreich-Land nach den anderen Ländern Oester­
reichs gewährleistet.

A r t i k e l  III.
Diese Verordnung tr itt am Tage ihrer Verlautbarung 

in der Wiener Zeitung in Kraft.

Der Landeshauptmann: 
M a y e r  m. p.

Kundmachung.
Es, wird jufmeitjiam gemacht, daß der Wasser-, Kraut- 

acker-, Eebäudezms, sowie die Nachtwachegebühr für das 
Ja h r 1921 am 1. J u li  1921 zur Gänze fällig war. Be­
sagte Gebühren sind binnen einer Woche beim städtischen 
Oker kammeramte zu erlegen, widrigenfalls die Beträge 
zuzüglich der Verzugszinsen ■ und der Eintreibekosten 
zwangsweise eingehoben werden.
Stadtvat Waidhofen a. d. Pbbs, am 1. August 1921.

Der Bürger me ist«:
I  « s e f W a a s m. p.

Ausweis
über die beim städtischen Ob. lammeramte eingelangten 

Spenden für die Ueberschrvemmtcn.
_ Durch Herrn Landtagsabgeordneten Reg.-Rat Ing . 
Scherbaum: 1.) Spende Hofrat Franz Heißler, Wolfs- 
egg-Tvauntal 100 K, 2.) Spende Eottlieb Schröckenfur, 
Roßleiten, Ob.-Oesterr. 11X10 K, 3.) Verschiedene Spen­
den und Sammlungen 11.300 K, Ergebnis einer Samm­
lung der F rau  Brandstetter 3020 K, Frauen- und 
Mädchenortsgruppe des Deutschen Schulvereines 4000 K 
Männergesangverein Waidhofen a. d. Hbbs 8000 K; 
früher bereits ausgewiesen K 22.274.— ; bisheriges Ge­
samtergebnis K 49.694.40.

somit ganz ihrem bösen Gewissen überlassen und ein 
solches schließt meist überraschend schnell und richtig.

S ie hörte den Wagen fortrasseln; noch blieb sie, wie 
gebannt, gleich reglos an der nämlichen Stelle, plötz­
lich machte ein klägliches Kindergeschrei im Hause sie 
zusammenschrecken, sie huschte nach der Küche und lugte 
scheu um Den Türpfosten in die Stube, da sah sie den 
kleinen Hanns Rcpomuk heulend neben dem großen 
stehen, der, wie tot am Boden lag.

S ie stürzte hinzu, hob den M ann aus, brachte ihn 
zu Bette und begann ihm Stirne und Schläfen mit Essig 
zu waschen; während sie noch um ihn beschäftigt war, 
ließen sich leise Schritte und ein ächzendes Atemholen 
in der Küche vernehmen, nach einer Weite zeigte sich 
hinter dem Türspalt das verstörte Gesicht der alten 
Zinshofer. „Jesus M aria," stöhnte sie, „was für ein 
Unglück!"

„Sei still," flüsterte Helene. „Geh fort, geh in Eotts- 
nam fort! Ich will allein mit ihm fein, wenn er wieder 
zu sich kommt."

„Dürft nit g'raten sein."
Helene zuckte ungeduldig m it dem Fuße, besann sich 

aber dam it aufzustampfen. „Wenn ich D ir aber sag, 
geh.J rief sie weinerlich, „so geh."

„Ich geh Dir schon, Du weißt, bei der Hand bin ich, 
wenn D' mich brauchst."
^  Helene lief nach der Türe. „'s Kind nimm zu D ir!" 
S ie  schob den kleinen Mucker! der Alten zu, und als sie 
aitzdas Bett zurückkehrte, da erwachte der M ann und als 
er ihrer ansichtig wurde, da streckte er abwehrend die 
Arme aus. „Weg, weg," keuchte er, „weg Du von mir."

E s kostete dem Weibe einige Anstrengung, mit beiden 
Händen seine sträubende Rechte zu erfassen und festzu­
halten. „Mucker!,, fei kein N arr, weil Andere närrisch 
tun! Der alte Sternsteinhofer is mir zeither feind und 
die Bäum n eifert wohl und b ild 't sich, Gott weiß was, 
ein, —"

Der Holzschnitzer kehrte sich der Wand zu.

D i r  h e tttia *  N m m n r r  ist 8  © R ffp r üfarL

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von L. H.

Die Pressejuden der europäischen Zeitungen, allen 
voran natürlich Sieghavdt-Austerlitz-Lippowitz konnten 
sich nicht genug daran schmöckern, den französisch-engli­
schen Gegensatz in Fragen der oberschlesischen Politik 
als ungewöhnlich ernst und hochbedeutend hinzustellen. 
Run meldet die Juden-Agenrur „Haoas“, daß zwischen 
Briand und Lloyd George in der Sache Oberschlesiens 
vollste Einmütigkeit bestehe und der Oberste R at am 
8. August zusammentreten werde, das Schicksal Deutsch- 
Oberschlesiens zu bestimmen. D araus ersieht man wie­
der einmal klar und deutlich, wie das Zeitungsgewäsch 
der jüdischen Quatschbasen vom „Schornal" b is zur „A. 
Z." zu werten ist. Aus reiner Gewinngier wird ein 
gigantischer Lügenbau aufgeführt, der recht einnehmend 
uird viel Aufsehen machend, dem duinmen deutschen 
Michel zum knappen Frühstück vorgesetzt wird. Geschickt 
wird ein undurchdringlicher Schleier um die W ahrheit 
gewoben und dabei alle W elt offensichtlich an der Rase 
herumgeführt. I n  W ahrheit hat, wie sich jetzt heraus­
stellt, über Oberschlesien ein Gegensatz nicht bestanden, 
denn belgische B lätter erfahren aus dem Munde lands- 
männischer Politiker, daß ein Gegensatz zwischen den 
beiden Vormächten höchstens deshalb entstehen könnte, 
weil die französische Politik in Belgien einen unter­
irdischen Krieg gegen die dortigen englischen Belange 
unausgesetzt führe, was schließlich immerhin zu ernsten 
Zwistigkeiten den Anlaß geben könnte.

Das deutsche Volk wird von der alljüdifchen Presse 
fortgesetzt schändlichst belogen und betrogen. Trotchem 
lesen Millionen Deutscher Tag für Tag diese Lügen­
blätter. D as Volk sollte endlich einmal erkennen, daß 
der gallische Hahn und das perfide Britentum  immer 
■inig sin», geht cs gegen D as deutsche Volk. D as weiß 

der Judenschmock sehr genau, hält sich aber nicht daran, 
denn er lebt von der gewerbsmäßigen Lüge, die ihm 

" das Zeitung lesende arische Volk jährlich mit M illiarden 
bezahlt, wenn gleich diese Judenblätter fortgesetzt nur 
ärgste Unwahrheiten schreiben. D as Volk soll eben 
durch Sie täglichen, mehr oder weniger Hoffnungen >be- 
lebenden Schauer- und Freudenmären über die haupt­
sächlichste Tatsache, daß überall nur der Jude regiert, 
hinweggetäuscht werden, damit es sich brav und ruhig 
verhalte bei der etappenweise im Sinne des W eltjuden­
tum s beschlossenen Zertrümmerung >des deutschen Rei­
ches. Anders kann und darf man den Zug der von

„Muckers," kreischte Helene, ,^>as leid ich nit. An­
hörn mußt mich!" S ie rüttelte heftig an seinem Arme. 
„Schau mich an!"

Da wandte er langsam sein fahles Gesicht nach ihr. 
Jeder Tropfe Blutes war aus selbem gewichen, durch 
die S tarre und Schlaffheit der Züge erschien es ein­
gesunken, verzerrt, entstellt, nur die Mundwinkel zuck­
ten kaum merklich, aber aus knen im feuchten Glanze 
schimmernden Augen schoß ein stechender, durchdringen­
der Blick: W as gilt noch die Red?

Und in diese Augen starrten nun mit -leerem, nichts­
sagendem Blicke die des Weibes, dem es nur galt, die 
Lider nicht sinken zu lassen, wenn sie auch in leisem 
Krampfe zuckten und mit einer Stimme, so seelenlos im 
Ausdrucke und- so rauh im Tone, als löse sich die klebende 
Zunge vom Gaumen, sagte es: „Weißt, ich war D ir 
treu!“

Schmerz und Zorn, in einer Grimasse, verzogen dem 
M anne das Gesicht; sein zornmütiges Lächeln nahm sich 
wie blöde aus und er lallte, als er sprach: „Wann D 
Dein Weiberehr auch gwahrt hättst, frag ich nit dar­
nach! Derweis treu is bald Eine, auch was kein Herz 
hat, wie Du keins für mich; weiß nit, ob für ein An­
dern ! — G'dacht hast, ich würd niipmer lang im Weg 
sein, — wie's der von der Sem denkt! — und daß D' 
dadrauf martst, darin liegt d ’Untreu, — ob D u's etwa 
nit mehr hast erwarten können, — das vermag nit 
ärger weh z'tun, — weiß mer mal. daß unter ein'm. 
Dach 's eigene Weib Ein ’n baldigen Tod wünscht!"

Helene brach in Tränen aus.
„W as weinst?" fragte er, sich emporrichtend. „Dazu, 

deyk ich. wär wohl an mir die Reih: aber d e n Gefallen 
erweis ich D ir n it und d i e  Freud mach ich Dir nit!" 
Er warf sich hinüber, den Kaps in die Polster oergra 
bend und schluchzte laut.

Das junge Weib faßte m it 'beiden Händen ihn an 
den Schultern an.

" W *
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Juden -geführten, von -deutschen Juden unterstützten 
Feindbund-Politik nicht verstehen. W as nützt es, -wenn 
Lloyd George, wie eine andere Juden-Agentur, das 
„Reuter-Miro, meldet, ausspricht daß England in Sorge 
-sein müsse und die Furcht -berechtigt sei, daß die A lliier­
ten durch eine -unkluge und strenge Anwendung ihrer 
unbestreitbaren Macht, die Wurzeln künftiger Konflikte 
vertiefen und befestigen würden. Was nützt diese War­
nung? Er und alle Andern, die der heutigen Welt 
das faustrechtische Gepräge gaben, handeln im gegebenen 
Augenblicke doch nach den Befehlen der internationalen 
Bank- und Börsenjuden, der Rathenau'ischen Dreihun­
dert! Alke Völker unter dem Joche der Juden, das 
deutsche Volk -voran!

S o  wollen es die, die das goldene Kalb zum Welt- 
gölte, zum einzigen, wirklichen Weltgotte machten. 
Diesem Willen hat sich eben -alles zu beugen, -auch der 
dumme Tölpel, der deutsche Michel. Deshalb schreibt 
der Jude M axim ilian Harden allwöchentlich -eine An­
zahl Don Aufsätzen für amerikanische Zeitungen voll von 
Deutschenhaß und Fremdenliebe. Säße in Berlin ein 
-einziger, wirklich deutscher M ann -auf der Ministerbank, 
dieser Jude müßte sofort den Strick um den Hals -be­
kommen, denn nackter Hochverrat ist -es, was dieser Jrlde 
mitten drinnen im' deutschen Lande sich erfrecht zu tun. 
Hochverrat -und ungeheuere Schändung eines 60 Millio- 
nen-Volkes find di-che -Schimpf- und Schmähartikel dieses 
-gerissenen, n-unm-ehr Dollarj-uden -und es ist beschämend 
und traurig  zugleich, daß -sich im großen deutschen Va­
terlande niemand findet, der diesem Schurken das 
schändliche Handwerk legt.

So geht -es weiter. W ährend bei -allen Völkern als 
Ergebnis -aus dem Weltkriege eine Vertiefung des Ge­
dankens der eigenen Wehrhaftigkeit platzgriff, -macht 
das deutsche Volt unter Judenführung das Gegenteil. 
Anläßlich -der siebenten Wiederkehr des Kriegsausbru­
ches fand -im Berliner -Lustgarten -eine Mafsen-kundge- 
-bung gegen etwa kommende Kriege statt. Unter der 
Devise „R i e w i  e d e r K r i e -g“ sprachen eine Anzahl 
galizischer und sozialistischere?) Juden  in -sattsam be­
kannter Hetztakti-k gegen Wehrmacht -und Wehrkraft. 
„Die Wiederkehr eines Krieges soll m it allen M itteln  
verhindert werden, das wirksamste M ittel hiezu sei die 
Verweigerung des Kriegsdienstes und der Kampf -gegen 
die Reaktion (na -also!) Die beste Vorkehrung dagegen!“ 
Da haben wirs! Das deutsche Volk soll dem Kriege -ab­
schwören, soll nie wieder an einen solchen denken, damit 
die Anderen, vor allem der Jude, sich £hne Anstrengung 
nehmen können, was ihnen beliebt. Für-die Deutschen 
soll es keinen Krieg mehr -geben, dam it die übrigen 
Völker, die sich so etwas natürlich nicht vorschwatzen las­
sen, umso leichter über das den Juden unbequeme deut­
sche Volk herfallen können.

„Nie wieder Krieg!", der deutsche Jude — „Kampf 
gegen Europa!", der russische Jude. Trotzki will endlich 
einmal Ernst machen und seine tapferen Truppen nach 
dem Westen führen. Zuerst will er, der groiße F e ld - , 
-Herr der Juden, Polen zertrümmern, dam it das russische 
Volk aus der polnischen Beute ausreichend mit Lebens­
mitteln versorgt werden könne, dann aber sollen Trotz- 
ki's Chinesenhorden -in Deutschland einfallen, um das 
deutsche Volk endlich zu befreiens???). Zu diesem 
-Zwecke wird, wie der Münchner V. B. berichtet, das 
Zentral-exekutivkomitee der Bolschiwiki von Moskau 
nach Berlin verlegt. Die dortigen Kommunisten haben 
bereits den Auftrag erhalten^ für 400 M ann, -alle natür­
lich farbechte Juden, Q uartier zu -machen. Die Berliner 
Judenregierung wird sich dieser großen Ehrung, den

Großen Generalstab Trotzkis beherbergen zu dürfen, 
würdig erweisen und 'der zweifellos unschuldigen^?) 
Tätigkeit dieser Herrschaften nicht -nur keine Hindernisse 
bereiten, sondern -gastlich, freundnachbarlich entgegen­
kommen. Die Rathenau-Rosen-Minister sehen -eben in 
dem Treiben ihrer Rassegenossen nur ein Recht. Trotz­
dem es offenkundig ist, -dag ein neuer Linksputsch ener­
gisch vorbereitet wird und dadurch blutige Unruhen, 
gräßliche Straßenkämpfe bevorstehen.

Daß die Franzosen an  der Sache beteiligt sind, darf 
-uns nicht Wunder nehmen. Vor wenigen Tagen wurde 
-in Breslau ein Kommunist verhaftet, der Folgende» 
aussagte: „Frankreich hilft uns in Deutschland mit Geld 
und Waffen, w ir  dem Kommunismus in Deutschland 
zum Siege zu verhelfen." Weiter sagte er: „Der Herd 
für den neuen Linksputsch befindet sich im von den Fran­
zosen besetzten Rheinlande!" Hier haben wir — die deut­
schen Pazifisten mögen es sich in ihr Strohgehirn häm ­
mern —- wieder einmal -einen Beweis dafür, daß wir 
von Frankreich nie wirkliche Versöhnung -erwarten dür­
fen, sondern -ganz im Gegenteil in Frankreich nur der 
Wille vorherrscht, Deutschland -und das deutsche Volk, 
-als -den Rivalen um die Vormacht in Europa, -endgiltig 
zu zertrümmern und auszurotten. Die da glauben, daß 
-sich der deutschfeindliche K urs -einmal ändern werde und 
die Vernunft -schließlich doch siegen wird, -sind Dumm­
köpfe, weltfremde Naivlinge, denen die Weltgeschichte 
nichts zu 'sagen weiß, -als -höchstens die R-sg-ier-ungsepo- 
chen der Kaiser uNd Könige.

Trotzdem Deutschland militärisch -am Boden liegt -und 
im ganzen Lande -nur Volks- und Hochverräter den Ton 
angeben, ist dieses Frankreich, das Land, welchem der 
-erschlichene Sieg die höchste Macht und die meisten w irt­
schaftlichen Vorteile -gebracht hat, -ständig in  der lächer­
lichsten Sorge, daß Deutschland -sozusagen über Nacht 
über -Frankreich herfallen werde, um es zu vernichten. 
W arte, gallischer M ut! Heute ists noch lange nicht -so 
weit! Aber es wird einmal werden! Du bringst uns ja 
selbst dazu. Heute aber so -große Furcht zu haben, ist 
nach -so -großem Sieges?) -wenig mutig. Zudem herrscht 
in Deutschland -gegenwärtig -eine Regierung, die will, 
daß Frankreichs E loire zum Heile Ju d as nicht unter­
gehe und Deutschland unter den Lasten der Entschädi­
gungsmilliarden zugrunde gehe. Loucheur und R a­
thenau haben es so beschlossen und so wird es bleiben, 
solange der deutsche Michel, die Schlafmütze tief über 
Auge und Ohren -gestülpt, blindlings alles macht, was 
irgend ein zugelaufener Hebräer vorzuschreiben sich er­
frecht. Erst dann, wenn das deutsche Volk, der deutsche 
Bauer, der deutsche Arbeiter -und der deutsche Bürger 
die Gefahr des Judentum s klar erkannt haben wird, 
erst dann,wenn das deutsche Volk zur Erkenntnis kommt, 
daß es alle Not, alles Elend nur -den Juden zu verdan­
ken -hat, -erst -dann, wenn w ir Deutsche, alle, erkannt 
haben werden, wohin uns die jüdische Führung bringt, 
-erst dann, -gallischer Hahn! dann wappne Deinen haß- 
geschwollenen Giftkamm, -denn dann -kommt jener Tag, 
vor dem Du heut schon feige zitterst. M it D ir aber fällt 
dann -auch Juda , jenes Juda, das Deinen Deutschen­
haß zum Wahnsinn machte. D ann wird auch Deinem 
Volke geholfen -sein, denn Du wirst m it e-inemmale er­
kennen, daß nicht Du, nicht der französische Bürger, 
Bauer und Arbeiter Deutschlands Untergang wollten, 
sondern der im Weltju-dentume tonangebende französi­
sche Jude.

Hier liegt des großen W slträtsels Losung. Dort ist 
das Geheimnis des -ewigen W eltfriedens zu finden:

Löset rassisch die Judenfrage!

Die schwarze Schmach.
Die „Frankfurter Nachrichten" brachten vor kurzem 

einen Artikel, in dem darauf hingewiesen wird, Laß 
feit Monaten die deutsche Presse Woche für Woche tief­
traurige Fälle von Notzuchts- und Sittlichksitsverbre- 
chen aller A rt registriert, die -seitens der französischen 
Besatzungstruppen — weißer und farbiger — im be­
setzten Gebiete begangen werden. Presse, P arteien , 
nationale Verbände, so 'schreibt das genannte B latt, 
riefen -unzählige Male -in die W elt hinaus, welche 
Greuel am deutschen Rhein geschehen. M an versuchte, 
den Engländer, den Amerikaner am Rassestolz zu packen, 
-suchte das christliche, das moralische Empfinden der 
Frauen des feindlichen, des neutralen Auslandes zu 
wecken — umsonst. E in paar menschlich fühlende S tim ­
men im Auslande waren das -ganze Echo — die W elt 
ging m it Achselzucken -an den ungeheuerlichen Schand­
taten vorüber.

Nun wird ein -geradezu himmelschreiender F all aus 
Boppard gemeldet, der beweist, wie es im Rheinland« 
in Wirklichkeit zugeht. Zwei Zöglinge -eines Pensionats 
erhielten Besuch ihrer M ütter, man macht einen kleinen 
Ausflug, schwarze Bestien brechen -aus dem Busch und 
-vergewaltigen die -blutjungen Dinger in viehischer 
Weise in Gegenwart der entsetzten M ütter. S ta rrt 
euch nicht das B lut in den Adern! I h r  deutschen M ütter, 
Bürgerfrau-en, Arbeiterfrauen, denkt -euch in die Lage 
-dieser deutschen M ütter, denkt, eurem Kinde, das ihr 
liebend umsorgt, wäre das -geschehen, ihr hättet Zeu­
ginnen -solch -unendlicher Schm-ach werden müssen! 
Deutsche Väter, deutsche Brüder, ihr M änner, die ihr 
41-, Jah re -einer W elt -von Feinden trotztet, denket, 
euren Töchtern, -euren Schwestern, -euren Frauen wäre 
das -geschehen! I h r  ereifert euch über politische Gegen­
sätze, die euch trennen, ihr hasset -einander, weil ihr Mo­
narchisten öder Republikaner, „Reaktionäre" oder De­
mokraten oder Sozialisten seid — und am Rhein schän­
det man deutsches Blut!

I n  Oberschlesien das -gleiche! Franzosen und Polen 
Arm in Arm! Raub und Mord, Plünderungen und 
Schändungen — die braven Polen sind nichts als R äu­
ber, Mordbrenner und Frauenschänder und -die noch 
braveren Franzosen -die Zuhälter jeder Scheußlichkeit.

W ir hoffen -nicht -auf das „Weltgewissen". W ir 
wissen -auch, daß -weder der Papst noch die Neutralen 
die Macht haben, den ungeheueren Freveln zu -steuern, 
-die auf deutscher -Erde -geschehen. Aber -es gilt, den 
französischen un!d polnischen Halunken, die sich als Hüter 
von Ehre und Recht, von Religion und M oral und 
Menschlichkeit -aufspielen und in  dieser furchtbaren Weise 
gegen sie sündigen, die Maske vom Gesicht zu reißen! 
E s  gilt, das deutsche Volk zur Besinnung zu bringen, 
daß es -ablasse von der Sekbstz-erfleischung und dem 
Parteihasse, daß -es absage dem zersetzenden, sittenlosen 
Treiben, -das uns entnervt und unsere Jugend zu Skla­
ven ekler Brunst -macht.

Die -Schandtat von Boppard möge wirken -als ein 
F anal über das weite deutsche Land. Millionen deut­
licher Fäuste müssen sich ballen, Millionen deutscher 
Flüche sollen emporsteigen zum Rächer deutscher 
Schmach. Frankreich, Frankreich! Du -säest Haß, breit 
wie -ein Meer! Wehe dir, wenn dir vergolten -wird! 
Und es wird dir vergolten werden. Denn alle Schuld 
rächt sich -auf Erden!

Deutsche aller Stände, werdet Mitglieder der Slldmark 
und werbet für sie!

„Rühr mich nit -an!" schrie er, emporschnellend. „Aus­
weinen will ich mich! Fort! Hinaus! Schließ die Türen, 
dr-außen asm Torstaffel is Dein Platz. Hab Acht, daß 
Niemand nah kommt und merkt, w as da herum und 
herin vorgeht. Ich will kein Gefrag und kein Gespött." 
E r winkte ihr heftig, zu gehen.

S ie  kehrte sich -ab und schritt hinaus, sie schloß die 
Tüten hinter sich und setzte sich -auf die Steinstufe vor 
dem Hause.

Unbeweglich, die Ellbogen -auf -den Knieen, den Kopf 
zwischen den Händen, kauerte sie dort. Im m er vor­
tretender ward ihr Mund, immer breiter warfen sich 
ihre Lippen auf, hinter denen ihr -das Wasser zusam­
menfloß.

Pfui! S ie spuckte aus.
Grausliche Narrischfett! —
W ie übel es bekommt, ein Weib zu fein, — und -daß 

sie ein M ann wäre, mochte sie sich -auch nimmer 
wünschen.

XX.
Sonntags -wollte Helene allein, wie sie gekommen 

war, die Kirche -auchiwieder verlassen; als sie die breiten 
Steinstufen hinnnterstieg, gesellte sich die Matznet= 
Sepherl zu ihr und -sprach sie -an; „Grüß Gott, Klee 
binderin, ich hör ja, Dein Mon soll recht schlecht sein?"

Helene nickte.
t „M ein", fuhr die Dirne fort, „-mit ihm kannst noch -a 
wahrs Kreuz haben; mir -scheint er is -gern krank.

„Ich wüßt mit, -daß ers früher -gwest w är!"
„O Idoch, hab ich nit schon einmal feiner M utter 

krankenwart-en -geholfen?"
Die Kleebinderin blickte sie finster -an.
Aber Sepherl -achtete es nicht und sprach weiter und 

wunderte -dazu immer mehr m it den Augen, als übet- 
maische sie das ruhige Zuhören der Andern, öder ihre 
eigene Rede. „Und wann D' nix dagegen hältst, ich 
sähet ’n -wohl gern -am-al wieder und tütn auch öfter 
b'suchen und wann Dir recht -wär, -so ging ich Dir -auch

an die Hand -und Uebels denkst wohl nit von so ein’nt 
Beis-ammsein?"

„Bist -gscheidt?" fragte Helene. „W ann D’ n'heim- 
suchen willst, werd ich D irs doch n it verwehren? Und 
wann D ' wer beistehn willst in  der Pfleg, so wünsch 
ich D ir dafür Gotts Lohn und Uebels denken w är -grad 
sündhaft, wo der M ann siech dahinliegt, keine avgn Ge­
danken hat und auf keine bringt."

„So ging ich gleich m it D ir."
„ I s  recht. Komm nur."
Als die Beiden in die Hütte traten, erhob sich die 

alte Zinshofer von der Waschbank, worauf sie gesessen. 
„Er hat sich die -ganze Zeit über nit g'rührt, n it -g'rufen, 
nix verlangt," raunte sie ihrer Tochter zu, dabei blinkte 
sie mit den Augen verwundert nach Sepherl und schüt­
telte kaum merklich m it dem Kopfe.

Helene machte eine kurze ärgerliche Bewegung, mit 
dem Kinne den Weg -nach der Türe weisend, -und nach­
dem die Alte duchsig davon geschlichen,drückte das junge 
Weib sachte an der Klinke und rief halblaut in die 
Krankenstube hinein: „Muckerl, schläfst? D ' Matzner- 
Sepherl w är da, Dich heimsuchen."

Der Kranke lächelte und sagte mit matter Stimme: 
„Schön, is  ja rechtschaffen lieb von ihr. S '  soll nur 
h ’reinkommen. Grüß Gott, Sepherl!"

„Grüß Dich Gott, Muckerl! No, w as is 's  denn mit 
D ir?"

„M as soll sein? Aus w irds!"
„Geh sei n it dumm und bild Dir so w as ein."
,W eidn mer ja sehn, wer Recht b 'halt."
„Schau nur so was," rief die Dirne Helenen zu, die 

an der Schwelle stehen geblieben war. „Redt er nit, 
a ls möcht er frei aus Trutz und reiner Rechthaberei 
halber versterb'n?!

„Mein liebe Sepherl, Jeder weiß, wie ihm is. Doch 
tu Dich setzen, daß D' m ir das bissel Schlaf, was ich hab, 
nit -auch noch austragst."

W ährend Sepherl einen S tuhl an das B ett trug, 
zog Helene die Türe in s  Schloß Und ließ die Beiden 
allein.

S ie  hielt -es auch fürderhin dam it so unld -gesellte sich 
nie zu ihnen. Obgleich -sie -den Kranken mit aller S org­
falt und Geduld betreute und Nächte durch wach an 
seinem Bette saß, -so litt er sie -doch nur ungerne um 
sich, schickte sie unter manchen Vorwänden -hinweg, ver­
langte nie eine Handreichung von ihr und ließ sich nur 
die -allernotwendigsten widerwillig gefallen, aber He­
lene kam ihm zuvor, sie wußte zu erraten, w as ihm 
fehle, oder wonach er verlange, worauf die etwas be­
schränkte D irne nie verfiel und setzte, was Not ta t, flin­
ker und geschickter ins Werk, -als es jene -bei ihrer Täp- 
pischkeit im Stande w ar; trotzdem behagte sich Muckerl 
im Umgänge m it der Sepherl, und diese brauchte sich 
dabei -auch -gar nicht den Kopf zu zerbrechen, denn ihr 
-sagte -er -geradezu, was er wolle und sie zu tun  habe, ja 
er tyrannisierte sie -förmlich.

Als er merkte, -daß er jeden Abend auf ihren Besuch 
rechnen konnte, untersagte er Helenen, daß sie in -seiner 
S tube Ordnung mache, das werde die Sepherl -besorgen, 
und wenn diese dann kam, so trug ihr das. „Z'samm- 
räumen" -auf und lächelte über die Aengstlichkeit und 
Ungeschicklichkeit der Dirne, zankte auch oft „ganz recht­
schaffen" m it ihr.

„Du mußt nit meinen," sagte -als -es dam it -anhob, 
Helene zu -Sepherl, „ich ließ ein liderlich Wirtschaft 
einreißen im -Haus, oder mißbrauchet Dein Gutheit, -aber 
der Muckerl will Dich -amal zu seiner Stubndir-n und 
ich -toll mer da drin nix mehr z'schaffen machen."

„Aber, liebe Kleebinderin," beteuerte Sepherl, „wie 
könnt ich nur so was von D ir denken?! Kranke fein 
oft wunderlich und ihnen muß man halt nachgeben."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Gründung eines alpen- 
wirtschaftlichen Vereines für 

Niederösterreich.
Am Mittwoch den 20. 3 u li 1821 fand im Sitzungs­

saal« ibes Öcntvestnlturrates in Wien die Gründung des 
,/iipmiristhafrlichen Vereines für Niederüsterveich" statt, 
der einen Zweig des österreich-bayrischen alpwirtschaft 
lichtn Vereines bilden wird.

I n  dieser ersten, sehr start besuchten Versammlung, 
in der Vertreter des Bundesmini steriums für Land­
wirtschaft, der Landesregierung, der Agrarbchördcn, 
der Hochschule für Bodenkultur, des Landeskulturrates, 
ferner viele Abgeordnete, Obmänner von landwirtschaft­
lichen Organisationen und Meidenbesitzer anwesend w a­
ren, wurden der Zweck und die Ziele dieses neuen Ver­
eines besprochen, die Satzungen beraten und ein Aus- 
schutz gewählt. Der Zweck des Vereines, der m it den 
ähnlichen Organisationen in den anderen Landern und 
in Bayern zusammenarbeiten will, ist die Förderung der 
Alpenwirtschaft in  allen ihren Teilen. Geplant sind 
gemeinsame Alpwanderungen und die Abhaltung von 
Wanderversammlungen, die dem Austausch und der 
Verbreitung von alpwirtschaftlichen Erfahrungen dienen 
sollen. Die Alpwirte und die Meidenbesitzer in  allen 
Teilen Niederösterreichs sollen zu intensiver Ausnützung 
der bis heute vielfach arg vernachlässigten Meideflächcn 
angeleitet und angespornt werden, die Schwierigkeiten, 
die diesen volkswirtschaftlich so wichtigen K ulturgat­
tungen und Bodennutzungen noch immer entgegenstehen, 
durch ein kräftiges, praktisches Weidegesetz, an dem be­
reits gearbeitet wird, beseitigt werden. Diese Aufgaben 
sind, so einfach sie vielleicht scheinen mögen, nicht gering 
und bedürfen, sollen sk zum Wohle der Landwirtschaft 
gelöst werden, der Unterstützung aller Landwirte, wes­
halb der Aufruf an  alle ergeht, sich dem Vereine anzu­
schließen und ihre Adresse dem Geschäftsführer, Herrn 
Direktor A l b r e c h t  der landwirtschaftlichen Schule in 
P yrrha bei S t. Polten bekannt zu geben.

I n  den Ausschutz wurden gewählt die Herren: Lan- 
desrat Jar-W aid  Hofen: Fischcr-St. Veit a. d. Gölsen: 
Landeskulturrat Waldhäusl-Kreisbach; Stükler-Buch 
berg; Mironovici-Gutenstein: Rein Hofer-Prem; Matzin. 
gevOed a. d. M ild: Kroft-Eling-Gietzhübl bei Ainftet 
ten; Abgeordneter Dr. Reich-Klosterneuburg: Direktor 
M brecht-Pyrrha.

Als Ersatzmänner wurden gewählt die Herren: Fall 
mann-Lunz: T reuner-A nnaberg: S iebentritt-Kirch­
schlag: BaderMönichkirchen: Leonhardsberger- S t. O s­
wald: Thurn-Balfasine-Rostenberg und der Gefertigte. 
3c 1 V iril stimme wird im Ausschutz haben: Die Agrar- 
landesbehötdc: die Landesforstbehorde (zur Wahrung 
der forstlichen Interessen), der Landeskulturrat und die 
landwirtschaftlichen Lehranstalten Niederösterreichs.

Bereits für August 1921 ist eine gemeinsame Alp­
begehung geplant, zu der alle Interessenten hiemit ein 
geladen werden.

Anmeldungen sind wegen Quartierbeistellung so bald 
a ls  möglich zu senden an Herrn Weizer in  S t. Egyd 
am Neuwalde. D as Programm ist: 28. August Zusam­
menkunft in  S t. Egyd. — 29. Begehung der Weiden am 
Gipfel, auf der Vollwisch-, Hof- und Kernalpe.

Anschließend findet in S t. Egyd eine Besprechung 
statt. Am 30. August Heimfahrt.

Wünschen wir dem jungen Vereine Glück und ruhiges 
Gedeihen, zum Wohle der Landwirtschaft und des S ta a ­
tes, der einer rationellen Weide- und Alpwirtschaft 
dringendst bedarf.

Dr. Ing. Hermann Kellbrunner.

Politische Rundschau.
Vorerst nur in Plan.

Den politischen Kreisen, die ih-re ganze Politik auf Sie 
Völkerbunds reib rte eingestellt haben, ist etwas sehr un­
angenehmes widerfahren. Darüber teilte die Wiener 
„halbamtliche" Pol. Korrespondenz am 21. v. M. das 
Folgende m it: ,^Der Pariser „Teinps" vorn 18. v. M. 
fordert in einem von der Agentur „Horms“ nicht ver­
breiteten, also offenbar von der französischen Regie­
rung nicht gebilligten Artikel die Entente auf, in der 
westungarischen Frage „nichts zu überstürzen und kein 
Elsatz-Lothringen zwischen Oesterreich und Ungarn zu 
schaffen". Zur Begründung dieser Forderung verweist 
der „Temps" einerseits darauf, Latz die „finanzielle 
Wiederaufrichtung Österreichs vorerst nur ein P lan  sei, 
während Ungarn Anzeichen eines Aufschwunges zeige," 
andererseits auf die Bewegung für eine Angliederung 
Oesterreichs an Deutschland."

Der Pariser „Temps" galt bisher immer a ls  das 
französische B latt in dein die Meinungen der jeweiligen 
Regierung ausgesprochen oder doch angedeutet wurden. 
Dieses B la tt nun macht in den wiedergegebenen Stellen 
nicht nur den Versuch, die Uebergabe Westungarns an 
unsere Republik als nicht dringend hinzustellen, sondern 
es versuchte auch, die wirtschaftliche Lage Oesterreichs 
im Vergleiche zu der Ungarns als ungünstiger, ja als 
sozusagen aussichtslos hinzustellen. Die'finanzielle Wie- 
deraufrichtung Oesterreichs, erklärt der „Temps" fei 
„vorerst nur ein P lan" . Bei uns glaubt man aber ge­
rade in  der letzten Zeit damit rechnen zu können, datz

die Völkerbundkredire, die als Voraussetzung für den 
finanziellen Wiederaufbau Oesterreichs bezeichnet w ur­
den. wenigstens in der Ferm von zureichenden Vor­
schüssen schon aus dem Wege seien. I n  einer gegen den 
„Temps" gerichteten Auseinandersetzung mutzte nun 
allerdings auch die Wiener „Pol. Korrespondenz", die 
vom Wiener Ministerium des Auswärtigen informiert 
oder inspiriert wird, von der .^allerdings nicht über­
stürzten Kreditaktion" sprechen - -  eine recht zarte Be­
urteilung der nicht zu übersehenden Tatsache, datz sich 
die Kreditaktion nicht vom Flecke rührt, während Oester­
reich bereits auch gesetzgeberisch alle Vorbereitungen für 
die Durchführung dieser Kreditaktion getroffen hat. Der 
R ationalral hat ja soeben das Gesetz beschlossen, durch 
das die Regierung ermächtigt wird, die Kreditverträge 
abzuschließen und alle für die Sicherung der Kredite 
erforderlichen Mahregeln zu treffen, und die so ermäch­
tigte Regierung beeilt sich sehr mit der Verlautbarung 
dieses Ermächtigungsgesetzes, so datz sie auf alle Fälle 
vorbereitet ist. Und nun wird aus P a r is  der ganzen 
W elt erklärt, der finanzielle Wiederaufbau Oesterreichs 
sei vorerst noch immer nicht mehr a ls  ein P lan .

Dieser Streich aus P a r is  gewinnt in einem anderen 
Zusammenhange eine besondere Bödeutung. Seit Wo­
heu sinkt der Kurs der österreichischen Krone im Aus­
lande fortgesetzt. Der Eifer, m it dem man namentlich 
in christlichsozialen Kreisen auf die unmittelbar bevor­
stehende Durchführung des Völkerbundkreditunterneh­
mens hingewiesen Hat, 'dessen Abschluß man zudem als 
das wertvollste Ereignis der christlichsozialen Regie­
rungskurse unter Dr. M am  gerühmt hatte, vermochte 
das Sinken der öfter r. Krone in der Bewertung durch 
das Ausland nicht zu hemmen. I n  ihrer Verlegenheit 
über diese Tatsache, versuchte nun 'die christlichsoziale 
„Reichspost" eine Erklärung für den weiteren Rückgang 
der Krone darin zu finden, datz das Deutsche Reich in 
der letzten Zeit durch seine offen zur Schau getragene 
Verguickung mit den Interessen der Länderbankkapitali­
sten blotzgestellt hat, meinte nun, das Deutsche Reich 
miitzte aus politischen Erwägungen und m it Rücksicht 
auf die wirtschaftliche Lage Oesterreichs m it der Abgabe 
von österreichischen Kronen einhalten. Wenn der Kurs 
der österreichischen Krone weiter sinken wird, was mehr 
als wahrscheinlich ist, so soll die österreichische Oeffenr 
lichkett glauben, daran sei nur bas Deutsche Reich schuld, 
dass'uoch über ungefähr sieben M illiarden österr. Kronen 
zu verfügen habe. Selbstverständlich ist die Behauptung 
der christlichsozialen B lattes ein aufgelegter Unsinn. 
Selbst wenn das Deutsche Reich anderthalb M illiarden 
österr. Kronen abgegeben 'härte, was ausgeschlossen ist. 
käme dieser Betrag als den Kurs der Krone bestimmen­
der Faktor gar nicht in Betracht neben den vielen Milli 
arben, die unser S taa t selbst im Auslande aufwenden 
mutz, um seinen Zahlungsverpflichtungen in  fremder 
V aluta für die Einfuhr lebenswichtiger Artikel nachkom­
men zu können. I n  der Hauptsache ist eben unsere P a ­
pi ergeldwirtschaft noch immer so wie früher aufrecht 
und sie ist es, die das weitere Sinken der Krone auf 
den ausländischen Märkten bewirkt. Nun kommt auch 
noch die Haltung der französischen Poesie wie des P a r i­
ser „Temps" dazu, die unseren W iederaufbau als frag­
lich hinstellt, als etwas, was nur die Bedeutung eines 
P lanes für den finanziellen Wiederaufbau haben könne! 
Wenn ein französisches B la tt von der internationalen 
Bedeutung des Pariser „Temps“ Oesterreich ungünsti­
ger beurteilt als selbst Ungarn, dem gerade jetzt die 
härtesten Reparationsbedingungen auferlegt wurden, 
dann ist das im Zusammenhange m it dem Verschleppen 
der internationalen .Kredite eine zureichende Erklärung 
für das anhaltende Sinken des Kronenkurses. E s ist 
also F r a n k r e i c h  das durch seine Presse gegen den 
K urs der österr. Krone im Auslande arbeitet. Damit 
ist die französische Orientierung der christlichsozialen P o ­
litik hinreichend als vom äffen .iefiifchen Standpunkte 
aus geradezu verkehrt gekennzeichnet. V. L.

Oesterreichische Waffenlieferungen nach Polen.
Abg. Dr. Ursin hat vor einiger Zeit auf Grund ver­

schiedener Pressemeldungen und M itteilungen unter 
anderem in der Deutschösterreichischen Tageszeitung an 
den Bundeskanzler Schober eine Anfrage gerichtet. Dr. 
Ursin betonte, datz nach diesen oben erwähnten, auf­
sehenerregenden Veröffentlichungen täglich von W ol­
lersdorf unter anderen staatlichen Munitionsbetrieben 
Waggons, angeblich oft ganze Züge, mit Kriegsmaterial 
nach Wiener Neustadt dirigiert werden, vo wo aus sie 
als „Maschinen- und Eisenwaren" deklariert nach P o ­
len abgehen. Es wurde auch^behauptet. datz m it Zu­
stimmung des österreichischen Finanzministeriums schon 
vor drei M onaten die Kontrolle über sämtliche Aus­
fuhrsendungen den Zollbeamten entzogen sei und datz 
ein weiterer Erlatz bestimme, datz die betreffenden 
Waggons keiner zollamtlichen Behandlung unterzogen 
werden sollen, ferner brachte auch Dr. Ilrsin dem B un­
deskanzler gegenüber zur Sprache, datz von der S tation  
Felixdorf der Südbahn hundert Haubitzen 10 cm, M. 14 
ä 1000 Schutz, zerlegt, komplett samt Protzen nach Polen 
abgehen sollen und desgleichen aus Hirtenberg 80 W ag­
gon Pulver (angeblich im s in n e  des Vertrages Brück) 
ebenfalls nach Polen abrollen werden.

Abg. Dr. Ursin gab seiner Meinung-Ausdruck, diese 
Nachricht klinge so ungeheuerlich, datz man an ihrer 
Richtigkeit zweifeln könne. Trotzdem fei aber die Mög

lichtest vorhanden, datz diese M itteilungen auf W ahr­
heit beruhen, Senn Frankreich unterstütze Polen und 
dieses benötige Waffen und M unition für den blutigen 
Kampf um Obcrjchlesieu, den die polnischen Banden 
unter französischer Leitung gegen unsere reichsdeutschen 
Stamm esbrüder führen ein Kampf, der gegen alles 
Recht und gegen den Friedsnsvertrag von Versailles 
unternommen meide.

Nach dem 6 t.  Gerrnainer Friedens vertrage müsse die 
Nepublik Oesterreich Waffen- und M unitionsm aterial 
abliefern. E s ist aber gar nicht ausgeschlossen, datz 
Frankreich m it einer Skrupellosigkeit und einem Hass« 
sondergleichen die Waffenlieferungen nach Warschau 
leitet, wo bereits eine Munitionsfabrik unter Leitung 
österreichischer Offiziere -bestehen soll.

Diese Angelegenheit gewinnt aber noch eine ander« 
Färbung, wenn mir bedenken, datz Hunderte und Hun­
derte von Freiwilligen aus Deutschösterreich nach Ober­
schlesien zogen. Und nun kann es sich ereignen, datz die 
'Patrone die, von deutscher Hand gearbeitet, heute in  
Wiener Neustadt verladen wird, vielleicht schon in den 
nächsten Tagen im Kopfe eines unserer Söhne older 
eines -deutschen Arbeiters in Dberschlesien sitzt. Die (Be­
wehre, die heute aus den österreichischen Waffenlagern 
in  Wöllersdorf kommen, werden vielleicht in  Kürze von 
polnischen Banden auf deutsche M änner und Frauen, 
auf deutsche Bürger und Arbeiter gerichtet. Eine der­
a rt unmenschliche B ru ta litä t und Gewalttat, die zu 
solch grauenvollen Möglichkeiten führt und uns zu solch 
schmachvollem Dienste gegen unsere deutschen Brüder 
zwingt, kann nicht ruhig hingenommen werden. Hier 
geht es um Deutschösterreichs Ehre!

Bundeskanzler Schober beantwortete die Anfrage Dr. 
Urfins wie folgt:

“S eh t geehrter Herr N ationalrat!
Nach den vom Polizeitommiffariat in  Wiener-Neu - 

stadt gepflogenen Erhebungen ist es ganz ausgeschlos­
sen, datz Ende J u n i dieses Jah res  ein T ransport von 
80 Waggon Pulver aus Hirtenberg nach Polen abge­
gangen wäre: es wird dies von der Hirtenberger Patro- 
nenfabrrk entschieden m Abrede gestellt und auch die 
bei den Bahnorganen gepflogenen Erhebungen haben 
keine Bestätigung dieses Gerüchtes ergeben.

Bezüglich der angeblich in  Felirdorf zum A btrans­
port nach Polen bereitgestellten 100 Stück 10 cm Hau­
bitzen samt Protzen und M unition hat das Polizerkom- 
m tsiam t in  Wiener Neustadt festgestellt, datz diese aus 
20 Waggons bestehende Sendung aus den Beständen 
des verstorbenen M unitionslieferanten „Brück“ stammt, 
in  den letzten Tagen des M onates Jän n er über In te r ­
vention -des K reisaibeiterrates in  zwei P artien  von 
je 10 Waggons aus Ebenfurth, bezro. Trattendorf nach 
Wiener Neustadt gebracht wurde und dort zurückgehal­
ten worden ist, da der A rbeiterrat die Durchfuhr des 
angeblich für Rumänien bestimmten und durch eine 
Ausfuhrbewilligung gedeckte Sendung durch Ungarn 
nicht für genügend gesichert hielt und den Beobacht hegte, 
datz sie für Ungarn bestimmt sei. Diese Waggons standen 
mm bis zum 24. Ju n i in  Wiener Neustadt und sind so­
dann zur Benzolfabrik Solenau gebracht worden, wo sie 
plombiert stehen und bewacht werden, um in nächster 
Zeit ausgeladen zu werden. Die Südbahndirektion, 
welche auf diese Sendung behufs Deckung ihrer aus­
ständigen Wagenstaudsgelder Beschlag gelegt und ihre 
Ansprüche an die VerlasfeNschafrsmasfe Brück angemel­
det hat steht diesbezüglich in Unterhandlung m it dem 
otnatsfommisi.irint für S achdemobilrsierung wegen 
Einlagerung „Am M ttt-l“.

Sollten Sie, sehr geehrter S;er: R ationalrat, noch 
weitere Aufklärung wünschen, stehe ick selbstverständlich 
zur Verfügung.

Empfangen Sie, sehr geehrter Herr N ationalrat, den 
Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung.“

Angesichts der Zuspitzung der Lage in Oberschlesien 
gewinnen obige Umstände erhöhte Bedeutung. Es ist 
daher eine verschärfte Aufmerksamkeit notwendig und es 
muh mit allen M itteln verhindert werden, datz auf ir­
gend welchem Umwege unseren Feinden Waffen und 
M unitionsm aterial zugeführt wird.

Ö r t l i c h e s .
3tnfi Watbhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 7. August
findet evangelischer Gottesdienst statt und zwar in 
Waidhofen a.d.dbbs um 5 Uhr nachmittags, in W e y er 
um !) Uhr vormittags, beidemale im Rathaus.

* Verlobungen. Herr Alois M  ed ef ch, Gendarmerie­
beamter hier, hat sich mit F rl. Romana S i n g e r ,  und 
Herr K arl K i t z l e r ,  Gendarmeriebeamter hier, mit 
F rl Anna H ö tz l verlobt.

* Persönliches. Herr Oberleutnant a. D. Ernst M  e n 
; i n g e r, Sohn des hiesigen Steueramtsdirektors Rud. 
Menzinger, hat die Staatsprüfung m it Auszeichnung ab­
gelegt und die Technische Hochschule in Graz als P e r-  
mesiungsgeonreter verlassen. W ir entbieten dem jungen 
Geometer, der seinerzeit auch die Leiden der italienischen 
Gefangenschaft durchkosten mußte, unsere besten Glück 
wünsche für die Zukunft.
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Salon tonzert. Nächsten Mittwoch findet im Groß 
gasthof In füh r Wieder ein Salonkonzert tm großen 
S aale statt.

* Kroges Imterfest. Der hiesige Zweigverein der 
Imker veranstaltet am Sonntag den 14. A u g u st L I .  
im Großgasthofe des Herrn Stepanek „zum gotöb. Löwen" 
Pbbsitzerstraße 18, ein Imkerfest, verbunden m it einem 
Geräte- und Honigmartte. Festordnung: 9 Uhr vorm. 
Gauversammlung; 13.30 (1.30 Uhr nachmittags) Lan 
desvevsammlung; 16 Uhr (4 Uhr nachmittags) bis 19 
Uhr F e s t k o n z e r t  und ab 20 Uhr (8 Uhr abends) 
T a n z k r ä n z c h e n .  Die Musil zum Festkonzerte wie 
zum Tanzkränzchen besorgt die Stoibttapeile unter Lei­
tung des Kapellmeisters Herrn R. Pribitzer. Eine M e t ­
b u d e  m it M et und echten Lebzelten wird das zarte 
Geschlecht vollkommen zufriedenstellen. Die G e w i n n ­
st e i l e  .weist 20 Gewennste auf, welche aus Honig, Met. 
Honigwein, Riesenlebzeltenherz usw. bestehen und einem 
W erte von 4000 Kronen entsprechen. Der E in tritt zu 
den Versammlungen, zum Geräte- und Honigmarkte, 
wozu nur Imker Honig aus der eigenen Bienenwitt- 
schaft bringen dürfen, ist frei. E in tritt zum Festkonzerte 
20 Kronen (Kinder 10 Kronen), zum Tanzkränzchen 
30 Kronen. Zu diesem Feste, welches bei jeder W itte­
rung stattfindet, werden nicht nur alle Im ker und 
Honigfreunde, sondern auch (insbesondere zum Kon­
zerte und Tanzttänzchen) alle Musikfreunde und Tanz­
lustigen höflichst eingeladen.

* Keldorfer-Quartett. Am 20. August l. I .  veranstal­
tet das rühmlichst bekannte Keldorfer-Quartett des 
Sängerbundes „Frohsinn" in  Linz im Inftih r-Saal 
einen heiteren Abend, -auf den w ir schon heute aufmerk­
sam machen. D as Q uartett hat seinen glänzenden Ruf 
weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinausge­
tragen und seine Leistungen in geradezu erstaunlicher 
Weise vervollkommnet. Alles nähere wird in der näch­
sten Nummer dieses M attes sowie durch Anschlagzettel 
bekannt gegeben. Der Kartenvorverkauf für dieses Kon­
zert findet 'Ob 17. d. M. in  C. Weigends Buchhandlung 
statt.

* Kunstanzeige. Am 25. d. M. veranstaltet unsere 
heimische bewährte Künstlerin Fräulein Elly M  e u e r  
im Löwensaale einen Liederabend. Fräulein Elly 
Mener ist durch ihr vorjähriges Konzert sowie durch ihre 
Mitwirkung bei der Beethoven-Feier des M änner­
gesangsvereines noch in  bester Erinnerung und wir 
freuen uns -herzlichst, sie wieder a ls  lieben Gast und au s­
gezeichnete Sängerin begrühen zu können.

* Fugballsport. Sonntag den 31. v. M. fand auf idem 
Sportplatz das Hemusfotderungsspiel des S . C. Wacker 
a u s  S tey r gegen unsere 1. Mannschaft statt. M it einer 
bestimmten Niederlage wurde gerechnet, doch es kam 
anders. Gleich anfangs zeigte sich wohl die Spielweise 
der Gäste a ls  die bessere und schort in der 1. M inute 
mussten die Unseren einen Eckstoß 'abwehren. Nach ein i­
gem Hin und Her vor unserem Tore gelang es den 
Gästen, einen B all zwischen die Pfosten zu jagen. I n  
der 30. M inute verschuldete die Verteidigung einen 
Elfmeter-stoß, den die Gäste in ein 2. Tor umzuwandeln 
verstanden. Jetzt kamen erst die Waidhofner auf und 
anläßlich eines schönes Vorganges konnte Gerhold an 
den herauslaufenden Torm ann den B all ins Tor schie­
ßen. Bald darauf verschaffte sich Jokl (Färber Ju l.)  
im Alleingang eine -schöne Schußgelegenheit und der 
Ausgleich war erzielt. Einige M inuten nachher war 
es derselbe Spieler, der die Führung für Waidhofen 
erreichte. M it 3 : 2 fü r Waidhofen gehts in  die Pause. 
Nach Wiederbeginn tra t eine -leichte Ileberlegenheit der 
W aidhofner -ein, die erste Auslese davon w ar ein Tor, 
erzielt von M üller Gustav. I m  weiteren Verlauf trieb 
der glänzend 'spielende Ändert unsere Spieler immer 
wieder nach vorne, gelegentlich eines Vorstoßes der 
Gäste w ar der Verteidiger Gruber, sonst ein verläß­
licher Spieler, mehr bei den Zusehern und schon sah man 
den B all wieder in  unserem Tore. Gegen Schluß er­
zielte Wahsel (Waz genannt) den letzten Treffer für 
Waidhofen. Resultat 5 :3  für Waidhofen. Bei dem 
letzten Spiele zeigte es sich deutlich, daß -einige Spieler, 
wenn sie den Verein gut vertreten sollen, m it mehr 
Eifer bei der Sache sein muffen. Auch/der Schiedsrichter 
hatte einen schwachen Tag. I n  der 1. Halbzeit benach­
teiligte er sichtlich einigemale den einen Gegner, doch 
ta t  er dies in  der 2. Spielhälfte dem -anderen. Auch 
muß er mehr die Hände der Spieler beobachten, denn 
es ist -Fußball- und nicht Handballspiel. — Sonntag 
den 8. August finden .am hiesigen 'Spottplatz z w e i  
Wettspiele statt. Die 2. Mannschaft des Sportklub 
Waidhofen m it der 1. Mannschaft vom Sportklub Böh­
lerwerk (Beginn 2 Uhr) und die 1. Mannschaft des 
Sportklub Waidhofen m it der 2. Mannschaft Amstetten 
(Revanchespiel). Beginn Uhr.

* Sportklub Waidhofen. Der Sportklub Waidhofen
o. d. Pbbs beabsichtigt, eine JugendmanNschast für F uß­
ball und Leichtathletik -aufzustellen. Erforderliches 
A lter: lleberschrittenes 14. Lebensjahr, außerdem ist die 
schriftliche Erlaubnis der E ltern  mitzubringen. Auf­
nahmen finden -ab M ontag den 8. August sowie jeden 
Uebungstag (Mittwoch, Donnerstag, -Samstag) am 
hiesigen Spottplatze statt.

* -Krankenhausspende. Die freiwillige Werksfeuer­
wehr der Gebrüder Böhler in Bruckbach spendete für 
den Quarzlampenfond 3000 Kronen. Herzlichen Dank!

- Rotes Kreuz. F ür die Quarzlampe sind folgende 
Svenden -eingelaufen: Aus dem E rträgnis des Sänger- 
volksfestes 2000 K. Sammelbüchse Gaitbof Josef Melzer 
210 K, Frei tue in M arie Fraiden 100 K, durch Herrn 
Apotheker K. Schindler von einer Frau in der Apotheke

» B o t e  o o »  » e r  - b b o . "

gefundene 100 K, F rau  Thilde Binder 50 K, Gehalts­
hellei der Angestellten des Bahnam tes Waidhosen a. d. 
Pbbs 36 X, Herr Franz Baumann 30 K, zusammen 
2526 K, hiezu kommen die Einlagezinsen pro 1. Seme­
ster 1921 m it 91.50 K, ergibt m it den -bereits ausgewie­
senen K 36.282.52 zusammen K 38.900.02. Allen Spen­
d e «  herzlichen Dank. Um weitere Spenden w ird ge­
beten.

Spende» für den Verschön erungsverein. Von den
Gästen des Hotel Jnführ liefen folgende Spenden ein: 
Je  500 K Fam ilie P ittner, Fam ilie Dr. G. Joanisse- 
trich; fe 200 K Fam ilie Rcksner-Lawat; je 100 K Otto 
Fünfkirchen, (Sylvia Wayß, M arie -Flütsch, Direktor 
C. S tern , Dr. Josef M attis, Oberstleutnant Grog, Prof. 
Kuntschik, Ferd. Tessinger. M arie Warteressievicz, Dr. 
Ju l. Ullmann, Rosa Kollner, Rudolf Simkovich, Heini. 
Heß, In g . S. Redinger; je 50 K Otto Wöllner-Kürast, 
Heinrich Stcpnitz, Heinrich Reschauer, Gsila Groß, 
Heinrich Weiß. Zusammen X 2850.—. Die Leitung 
des Vereines sagt hiemit allen Spendern den besten 
Dank.

* Beim Baden ertrunken. Am 30. J u li  nachmittags 
ist der im Landesjugendamte a ls  Hausdiener beschäf­
tig t 'gewesene Isidor W  a l  l  e r  s st o r f e r  beim Baden 
in der Pbbs in  der Räche des Krankenhauses und am 
3. August abends der Holzarbeiter Roman W  i e r - 
l e i  t u  e r ,  in Zell wohnhaft, gegenüber der Schlosserei 
Lettner ertrunken.

* Die Gehwege den Fußgängern! Die Gehwege in 
der Pocksteineistraße und die Schlotzbrücke, welche nur 
für Fußgänger bestimmt sind, werden seit einiger Zeit 
derart häufig von Radfahrern befahren, daß allgemeine 
Klage über diese Ungehörigkeit geführt wird. Es b il­
det die Befahrung dieser Wege nicht nur eine Rücksichts­
losigkeit gegenüber den Fußgängern, sondern auch eine 
Gefahr für dieselben, besonders für kleine Kinder. F ür 
die Uebeitretung des Fahrverbotes der Pocksteiner- 
straßengehwege wird häufig a ls  Entschuldigungsgrund 
der für Radfahrer unpassierbare Zustand der Fahrbahn, 
die derart beschottert ist, -daß ein Befahren derselben 
nicht gut möglich ist, angeführt. Die Richtigkeit dieses 
Einw-andes kann allerdings nicht bestritten werden, 
doch kann dieser Umstand die Verbotsumgehung nicht 
rechtfertigen, da ja solche, denen die Pocksteinerstraße zu 
schlecht ist, die Pbbsitzerstraße benützen können. Zweck­
mäßig wäre es vielleicht, den weniger begangenen berg­
seitig gelegenen Gehwege der Pocksteinerstraße für 
Radfahrer zur Benützung freizugeben. Da es nicht 
möglich ist, durch die behördlichen Organe eine 
unausgesetzte Begehung der in  Betracht kommenden 
Wege vornehmen zu lassen, um alle diese Rücksichtslosen 
beanständen zu -können, wird es gut sein, wenn die ord­
nungsliebenden Fußgeher zur Selbsthilfe greifen, das 
heißt, den auf sie -io wenig Rücksicht nehmenden Fahrern 
m it gleicher Rücksichtslosigkeit begegnen, indem sie nicht 
ausweichen und aufmerksam machen, daß Gehwege nicht 
für Radfahrer bestimmt sind. S o  mancher wird hiedurch 
doch bekehrt werden und wenn dann alle jene, welche 
durch behördliche Organe zur Anzeige gebracht weiden, 
etwas empfindlich bestraft werden, so wird diesem Un­
fug gewiß gesteuert werden können.

* Gefährliches Kinderspiel. Vorige Woche wurde ein 
15 jähriger Junge das Opfer eines gefährlichen Kinder­
spieles, vielmehr Unfuges,der ehre Belästigung der ruhe­
liebenden Bevölkerung und eine Gefahr für die spie­
lenden Kinder bildet. I n  einen hohlen Schlüssel wer­
den einige Zündholzköpfe gegeben und durch Einstoßen 
eines in die Höhlung passenden Nagels entzündet. Hie­
durch wird eine schußähnliche Detonation hervorgerufen. 
Der erwähnte Junge hatte nun das Unglück, daß durch 
die Explosion der Zündholzköpfe der Schlüssel zerrissen 
wurde und S p litte r desselben dem Jungen in  den 
Bauch drangen. E r wurde derart verletzt, daß er in  das 
Krankenhaus überführt werden mußte. Dieser F all 
wolle den Eltern zur W arnung dienen und sie veran­
lassen, ihren Kindern Wck) gefährliches Spiel zu unter­
sagen.

* Bom Wetter. Die nun schon seit Wochen andau­
ernde große Hitze und Trockenheit scheint nun ein vor­
läufiges Ende gefunden zu haben. Gestern Donnerstag 
früh w ar der Himmel grau und in der Mittagsstunde 
ging ein wohltuender, anhaltender Regen nieder, der 
hoffentlich die ausgetrockneten Felder und F luren au s­
giebig erquickte. Die anhaltende Hitze hat am  Obste 
und am Futter bereits beträchtlichen Schaden angerich­
tet, doch hat der eingetretene Regen noch vieles ge­
rettet. — Leider w ar derselbe nicht von längerer Dauer, 
häute Freitag lacht schon wieder blauer Himmel auf uns 
herunter und M utter Sonne läßt wieder ihre Gluten 
ungehindert -auf uns los.

* Bescheidene Lichtblicke — schüchternes Hoffe». Das 
goldene Zeitalter dämmert noch nicht herauf und wer 
weiß, oh w ir noch -einmal Tage erleben werden, in denen 
uns eine gleiche Lebensführung beschieden sein wird 
wie in  den fernen Friedenszeiten, in denen man Back­
hendl aß und dabei zur Verdauung darüber rationierte, 
daß es nicht mehr 35 Kreuzer kostete wie zu Großvaters 
Zeiten. Aber ein bißerl -aufwärts und vorw ärts geht 
es denn doch und die weißen Semmeln sind nicht mehr 
das einzige Symbol einer besseren Zukunft. Der sinn­
lose Luxus, der sich -an den Vergnügungsstätten breit 
machte, beginnt sich -darauf zu besinnen, daß auch ein 
Taufender-Fetzen einen W ert hat, wenn man ihn nicht 
bei -einer skrupellosen Schieberei verdient hat, und der 
sektgetränkte Schleichhändler von gestern klagt über 
schlechte Konjunktur, seit der freie Handel mehr und 
Mehr an Böden gewinnt. Manche der segensreichen
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Wirkungen des freien Handels sind bereits in Erschei­
nung getreten. D as Publikum macht keine Angstkäufe 
mehr und -der unsolide Händler betrachtet es -nicht mehr 
als seine Aufgabe, die W are recht lange zurückzubehal 
ren, damit er sie bei gutem W ind hinaufnummerieren 
kann. Schön langsam gewinnen die alten Grundsätze 
eines gesunden Konkurrenzkampfes wieder Geltung: 
Billigere Preise, rascher Umsatz, Güte und Reichhaltig­
keit des Gebotenen. M an trau t heute kaum -seinen 
Augen, wenn man da und dort ein Sinken der Preise 
beobachten kann, nachdem wir es beim Emporklettern 
der Preise schon zu einer fatalistischen Schwindelfteiheit 
gebracht haben. E s sind ja  freilich nur Einzelerschei­
nungen, daß Rindfleisch, Fett, Holz -billiger geworden 
sind und manche anderen W aren notieren voll B efriedi­
gung ein „Erholen der Preise". Der S ta a t -selbst sorgt 
weise dafür, daß seine Bürger nicht vom Uebermut be 
sessen^werden und erhöht die Tabakpreise, die Postfpesen, 
die Frachtsätze in  kurzen Zwischenräumen. Aber ein 
bißchen Zu-kunftshoffnung kommt doch über den »teige- 
quälten Oesterreicher, wenn er sieht, -daß wirklich wieder 
einmal etwas billiger werden kann. E r wagt es wieder, 
Einkäufe hinauszuschieben in  der Hoffnung, daß die 
Preise weiter fallen,, während in  den letzten Jah ren  
die geometrische Progression der Preise traurige Reget 
geworden mar. E s werden uns ja noch viele recht 
schlimme Jahre  beschieden -sein, doch wenn sich erst ein­
mal die Hoffnung auf eine Besserung zu regen wagt, 
-dann werden sie auch leichter zu ertragen -sein, als die 
verzweifelte Resignation der letzten Jahre.

* Sinkende Birhpreise —  hohe Fleischpreise. Bon 
einem Landwirte erhalten w ir folgende Zuschrift mit 
der B itte  um Veröffentlichung: .H err -Schriftleiter! 
Ebenso rasch wie -seinerzeit -die Viehpreise in  -die Höhe 
schnellten, sind sie nun gefallen, so daß gar manchem 
Bauern -angst und bang wird, wenn er zusehen muß, wie 
wohl die Preise für seine Produkte fallen, -die von ihm 
benötigten Bedarfsartikel -aber, -wie Eisen, Leder, Stoffe 
usw. dieselbe Höhe behaupten. Die große Spannung 
zwischen Vieh- und -Fleischpreisen erweckt auch den tiefen 
Groll -der Konsumenten und man ruft nach behördlichen 
Maßregeln, diesem Fleischwucher ein Ende zu bereiten. 
I n  solchen Fällen, wo offenbare Preistreiberei vorliegt 
und das Flöisch m itöinem Gewi nn von weit über 100% 
ausgeschrotet wird, empfiehlt es sich, gegen besonders 
hartherzige Fleischhauer nicht etwa die Anzeige an  die 
BetzirkshauptmanNschaft, sondern -beim Bezirksgericht 
als Strafgericht zu machen. Offenbarer Preiswucher 
wird nach dem Preis-treibereigesetz mit Geld- und zu-* 
gleich -auch noch m it Arreststrafen geahndet. Niemand 
neidet den Fleischhauern einen anständigen bürgerlichen 
Gewinn; die Sache darf -aber nicht soweit getrieben 
werden, daß dem gepeinigten Mittelstände förmlich die 
Haut abgezogen w ird!" — Die Fleisch preise sind nun 
wohl in  voriger Woche etwas -gefallen, -doch wird es 
Sache der zuständigen Behörde sein, darauf zu achten, 
daß die Fleischpreise nunmehr in  einem gerechtfertigten 
Verhältnisse zu den Viehpreisen stehen, um der Preis« 
willkür ein Ende zu machen.

* Haus- und Grundbesitzer-Verein. Sam stag den 
6. August 8 Uhr abends findet im Gasthofe Jnführ eine 
außerordentliche Versammlung statt, in welcher Herr 
R o t h  aus Wien, Präsident d e s  Zentralverbandes der 
Haus- und Grundbesitzer-Vereine Oesterreichs, -über die 
heutige Lage spricht. Hausbesitzer, M itglieder und Richt- 
M itglieder von Waidhofen und Umgebung erscheint zu 
dieser außerordentlich wichtigen Versammlung zahlreich'

* Von der Volksbücherei. Wegen Ordnung -der B ü­
cherei muß diese im August -geschlossen bleiben. Die 
Wiedereröffnung im September wird an dieser S telle 
bekanntgegeben werden.

* Brotkarten. Die nächste Ausgabe derselben findet 
bei der Brotkommission II (Unterer Stadtplatz 24) 
S a m s t a g  den 13. A u g u s t  von 8—10 U h r  vorm. 
statt. An- und Abmeldungen von Personen sind behufs 
regelmäßiger Abwicklung des Parteienverkehres v o r ­
h e r  zu veranlassen. Wegen des Feiertages entfallen 
M o n t a g  den 15. A u g u s t  d i e  A m t s  s t u n d e n .

* Wegen der erhöhten Papier- und Herstellungskosten 
werden vom 1. August 1921 an die Verkaufspreise der 
Postganzsachen und Postvordrucke festgesetzt wie folgt:
1. K a r t e n b r i e f e  a) m it ausgedruckter 2 X-Brief- 
marke 1 S t.  2.80 X, b) mit aufgedruckter 1% X-Brief- 
marke 1 S t.  2.30 X, c) m it aufgedruckter 80 h-Brief- 
m-arke 1 S t.  1.60 X. 2. P o s t k a r t e  n. a) Ausland, 
einfach, mit -aufgedruckter 80 h«Briefmarke 1 S t. 1.20 K, 
b) Ausland, einfach, m it -aufgedruckter 40 hB riefm arfe 
1 S t. 80 h, c) Ausland, einfach, m it aufgedruckter 10 l>- 
Briefm-arke 1 S t. 50 h, d) Ausland, doppelt, jeder Teil 
m it -aufgedruckter 40 hB riefm arfe 1 S t.  1.60 X, e) Aus­
land, doppelt, mit -aufgedruckter 10 hB riefm arfe 1 S t. 
1 X, k) einfache, ohne -aufgedruckte Briefmarke zum be­
hördlichen Gebrauch 1 Päckchen 8 X, g) doppelte, ohne 
-aufgedruckte Briefmarke zum behördlichen Gebrauch 1 
Päckchen 16 X. 3. P  o st >a n w  e i  s u n g e n .  a) In land , 
gewöhnliche, mit aufgedruckter 1 X-Vriefmarke 1 S t. 
1.60 X, b) In land , gewöhnliche, m it -aufgedruckter 50 h- 
Briefmarke 1 S t. 1.10 X, c) In lan d , telegraphische, mit 
-aufgedruckter 50 hB riefm arfe 1 S t.  1.10 X, d) In land , 
-gewöhnliche, ohne -aufgedruckte Briefmarke 1 S t. 60 h, 
e) In land , -gewöhnliche, für gerichtliche Erfolglassungen 
1 Päckchen 60 X, f) Ausland, ohne aufgedruckte Brief­
marke 1 S . 60 h. 4. P o f t b e g  -l e i t a d  r-e f -s e n. a) 
gewöhnliche -stempelpflichtige, ohne aufgedrückte Brief­
marke oder mit durch lochtet Briefmarke 1 S t. 70 h, 
b) Nachnahme, stempelpflichtige, ohne aufgedruckter 
Briefmarke oder mit durchlochter Briefmarke 1 S t.
1.30 K, c) stempelgebührenfreic zum behördlichen Ge-
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*raud) 1 Päckchen 16 K. P o s t a u f t r a g s v e r k e h r ,  
a) ^ tu u f tru g s b lä t te r  mit anhängender Postanweisung 
t  6 t .  1.20 K, b) Posta-üstrogskarten mit aufgedruckte: 
60 h-Briefmarte und anhängende: Postanweisung 1 S t 
1.80 K, c) Poftouftragetartcn mit aufgedruckter 10 h= 
Briefmarke und anhängender Postanweisung 1 S t.
1.30 K, d) Umschläge für Postaustragsbriefe 1 S t. 1 K. 
6. W e  r 10 r i e f n  in s ch l ä g  e. 1 S t. 1.60 K. 7. 
S t e u e r e i n z a h l u n g s s c h  e i n e .  1 S t. 60 Heller. 
S R o h r p o s t !  a r t e n d  r i e f e ,  a) m it aufgedruckter 
2 KWrieftnarfc 1 S t. 2.80 K, b) m it aufgedruckter 1 K 
Briefmarke 1 St. 1.80 K, c) m it aufgedruckter 80 h 
Briefmarke 1 S . 1.80 K. 9. R o h r p o ft k a r t e n. 
a) einfache, mit aufgedruckter 85 K-Briefmarke 1 S t. 
1.25 K. b) einfache, uvit aufgedruckter 70 h Briefmarke 
1 Sr. l'lO  K. 10. Z o l l  i n  h a l t  e r k l ä r u n g  (weiß) 
j  S t. 40 h. Die bereits vorher zu den bisherigen 
Preisen gekauften Postganzsachen dürfen ohne Anfzah 
lnng des Preisunterschiedes, solche Postvordrucke ohne 
Aufzahlung des Preisunterschiedes im Postvertehr w ei­
te r  verwendet werden.

* Theater-Wochenspielplan. Dienstag Len 9. August 
1921 auf vielseitiges Verlangen „Haben Sie nichts zu 
verzollen?“, Schwank in  3 Akten nach dem ^französischen, 
Jugendliche haben zu dieser Vorstellung keinen Zutritt. 
Mittwoch den 10. August 1. Gastspiel F r i t z  B l u m  
vom Burgtheater in W ien: „Unter vier Augen", Lust 
spiel in 1 A lt von L. Fulda. „W ann wir altern". Lust- 
spiel im 1 M t von O.Blumenthal, „Bor fernen Richtern“ 
Dramatische Szene. Donnerstag den 11. August 2. und 
letzres Gastspiel F r i t z  B l u m  vom Burgtheater in 
Wien „Kabale und Liede", ein bürgerliches Trauerspiel 
in 5 Akten von Friedrich von Schiller. R äch  st e Vor­
stellung am Dienstag den 16. August 1921, Gastspiel 
W i l h e l m  K l i t s c h  vom Deutschen Volkstheater in 
Wien am 17. und 18. August 1921.

* Waidhofner Kinotheater. S am stag Den 6. und 
Sonntag den 7. August wird „Die Schmiede des 
G rauens", D ram a in  5 Akten, ein Schlager wirksamster 
Art, gezeigt. I n  einer Gefangenenschmiede in  S ibirien 
erzählen sich die neu Eingelieferten ihr Schicksal. Rach 
der Erzählung russischer Emigranten hat der Verfasser 
diesen Film  skizziert. Die ersten 3 Akte schildern in 
mappen, doch vielsagenden Szenen die sich entrollenden 
Schicksale, die dann in  einen hochdramatischen Schluß 
auslaufen. Eine spannende Handlung, schöne Bilder, 
gute Besetzung der Rollen, künstlerisches Empfinden in 
der Ausstattung und ein sicherer Blick fiir typische De­
tonation sichern diesem F ilm  den Erfolg.

•' Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 2. August 
1921. Auch am heutigen Wochenmarkte waren die zu­
geführten Futterschweine und Ferkel mehr als bedarf 
deckend. Obwohl die Preise der Tiere tief ermäßigt 
wurden, konnten nicht alle zu Markt gebrachten Tiere 
»erkauft werden. Ebenso war die Beschickung von 
Garden- und Feldgemüsesorten sehr reichlich und konn­
ten Käufer recht gute Auswahl treffen. R ar die Preise 
find in Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit und 
der guten Ernte viel zu hoch. Kaninchen fanden gute 
Nachfrage.

* Das Besoldungsgesetz. I n  Kürze erscheint im V er­
lage des großdeutschen Volksbundes für Wien und Nie 
derösterreich, (W ien 8., Piaristengasse 2, Fernruf 3778, 
15194) a ls  zweites Bändchen ferner „Sam mlung deutsch 
österreichischer Gesetze" das Besoldungsgesetz, Bundesgc 
fttz Nr. 376 vom 13. J u li  1921 zur Regelung der Be 
soldungsverhältnifle der Bundesangestellten mit Er 
iäuterung von Landtagsabgeordneten Dr. O tto L u tz, 
Hoftat beim Landesgerichte in Wien in  Zivilsachen 
und Obmann des .Verbandes der grotzdeutschen A n­
gestellten in  öffentlichen Diensten." Die außerordentlich 
übersichtliche und erschöpfende Behandlung der Gesetzes­
materialien macht das ungefähr 130 Seiten starke 
Bändchen zu einem wertvollen Nachschlagewerk für 
'sämtliche Bundesangestellten in ihren Besoldungsfra­
gen. Vor dem 15. August vorausbestellte Stücke (Be­
stellungen sind schriftlich an die Hauptgeschäftsstelle zu 
richten) werden zum Vorzugspreise von K 60.— abge­
geben, Ansonsten wird es K 80.— kosten.

* Eine unbedingte Notwendigkeit für die vorgeschrie­
benen Personaleinkommensteuer-Abzüge und deren 
Nachweisung ist für jeden Arbeitgeber ein L o h n  
b ü c h e t ,  in dem die Namen der Arbeiter, deren Wo­
chenlohn, die verschiedenen Abzüge samt Steuer, die 
Summe der Abzüge und der tatsächlich ausgezahlt« 
Lohn verwerft werden können. Solche Lohnbüchel sind, 
reichend für 4 Jah re  bei einem Stande bis zu 14 A r­
beitern, in  der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs zum 
Preise von K 95.— zu haben.

*

Opponitz. ( F e u e r w e h r s e  st.) Am Sonntag 
den 14. August l. I .  findet zugunsten der freiwilligen 
Feuerwehr Opponitz in L. Wöchners Gasthof ein großes 
Feuerwehrfest statt. Die freiwillige Feuerwehr Oppo 
nitz ladet hiezu die Nachbarwehren sowie die geehrte 
Bevölkerung aus das Herzlichste ein. F ür Unterhaltung 
nach jeder Richtung hin. sowie für Speise und Trank 
ist bestens vorgesorgt,

* S t. Georgen am Reith. (Bo n d e r S  ch u l  e.) M it 
1 Anglist wird der neue Oberlehrer Joses B ü r g n ,  
(bisher Lehrer in S t. Leonhard am Walde, die Leitung 
der hiesigen Volksschule übernehmen.
.  * Kogelslmch. ( T o d e s f a l l . )  Am 24. J u li  starb 
Herr Johann B a c h n e r  fun., Schmiedmeisterssohn in 
KoaAsboch, nach längerem Leiden. Er hatte sich das 
fett» seinerzeit im Felde zugezogen.
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Awk Umstellen und Umgebung.
— Einführung.

Am Sonntag 'den 7. August findet in  Amstetten die 
Einführung des nunmehrigen evangelischen Seelsorgers 
Herrn Dr. Franz Ku b i s c h ,  bisher P farrer in Habet 
(Böhmen), durch S. H. den Herrn Senior Erich Stockt 
aus W ien statt. O rt: R athaussaal Amstetten, 9 Uhr 
vormittags. Nachmittags 3 Uhr zwanglose Zusammen­
kunft der Festteiilnehmer im Hotel Schmidt, inAmstetten. 
P farrer Denzel aus S t. P ölten  hält einen Vortrag, 
Vikar Zimmermann fingt Lieder zur Laute.
— Vermählung.

Dienstag den 2. d. M . fand die Vermählung des 
F rl Anna J e t z i n g e r ,  Wirtschastsbefitzerstochter in 
Amstetten, m it Herrn Viktor L a n g ,  cand. phil., statt.
— Alpen verein.

Die nächste M on aksversamm lung findet am Montag 
den 8. d. M  im Großgaffthofe Hofmann statt.
— Arische Amstettner, Achtung!

Wie w ir erfahren, steht ein Gewerbetreibender der 
Wienerstraße mit dem Trödler Ornstein in  Unterhand 
hingen, um entweder sein Haus zu verkaufen oder zu 
vertauschen und auf diese A rt dem Wiener Bankverein 
die Errichtung einer Zweigstelle in Amstetten zu er­
möglichen. W ir haben hier die Zentralbank der deut 
scheu Sparkassen, die Kreditgenosienschaft der Gewerbe­
treibenden und erachten die Gründung einer jüdischen 
Zweigniederlassung für vollkommen überflüssig,
— Borträge.

Durch 8 Stunden hat Herr Prof Schwiedland an 
4 V ortragetagen über Geld und Kreditwesen usw. ge­
sprochen. Der Kurs, der mit Unterstützung der Abtei 
hing für Bildungswesen der Handels- und Gewerbekam­
mer in W ien 'durch Vermittlung des Obmannes des 
Gswerbevereines Herrn Ju liu s  Hofmann zustande­
gekommen war, wurde von über 70 Teilnehmern be­
sucht, die sich aus dem Gewerbe-, Beamten- und Lehrer- 
stande zusammensetzte. Leider muß festgestellt weiden, 
daß gerade jene Gewerbetreibenden, für welche der Kurs 
von großer Bedeutung geroeien wäre, demselben fern 
geblieben sind. F ür die anwesenden Besucher aus (sie 
werbekreisen waren die Vorträge gewiß eine wertvolle 
Auffrischung und Ergänzung des bereits erworbenen 
Wissens. Die Vorträge waren leicht faßlich, lehrreich 
und volkstümlich gehalten und lösten volle Befriedigung 
aus. An Herrn Hofrat Schwiedland wurde auch das 
Ersuchen gerichtet, im Herbste eine neue Vortragsreihe 
zu veranstalten. E r spricht über: 1. Die Wirtschafts­
genossenschaften und kleine Kredite. 2. Der zwischen­
staatliche Zahlungsverkehr. 3. Politische Bildung. 
(Vorträge wahrscheinlich am 26., 27., 28. September.) 
a) Politische Bildung und Volkspsychologie, b) die De­
mokratie, c) Gesellschaftliche Schichten.

-  Bundesbahnen - Bahngastwirtschaften.
Ein uns persönlich bekannter Abnehmer unseres 

B lattes schreibt u n s ' . I m  „Neuen Wiener Tagblatt" 
oom 26. Ju li  beschwert sich ein Leser im Aufsatz „Ver­
kehrsnot auf den Bundesbahnen" über die Preise der 
Bahnhofgastwirtschaften an der Westbahnsttecke. Er 
meint daß diese die der ersten Wiener S tadtrestaurants 
übersteigen und daß die Reisenden „gewürzt“ werden. 
Ich kann die Berechtigung dieser Klagen, w as die übri­
gen Stationen anbelangt, nicht beurteilen, halte es aber 
für nötig, eine Gastwirschaft diesen Pauschaloeidächti- 
gungen und Anschuldigungen zu entziehen. Es ist dies 
die in Amstetten. Ob man von Wien wegführt oder 
zurück ganz gleich, immer sehnen sich die in den Wagen 
eingepferchten Reisenden nach den tadellosen Erfrischun­
gen, die in  dieser S tation  geboten werden. J a  hier 
trifft sogar das Gegenteil zu: Die Reisenden sind über 
die verhältnismäßig billigen Preise verwundert. Wohl 
jeder Reisende wird zugeben müssen, daß der Ansturm 
bei den Büffets in  Amstetten der größte auf der ganzen 
Westbahnsttecke ist. Die Gründe sind leicht zu erm itteln: 
Ausgezeichnete Güte des Gebotenen in  jeder Beziehung 
und ausgesprochene Preiswürdigkeit. Gehen doch selbst 
die ansässigen Amstettner auf den Bahnhof, um ihr 
Abendbier zu trinken. J a ,  die Bahnverwaltung soll 
diesem Betrieb nur ihre Aufmerksamkeit zuwenden und 
soll ihn aber dann allen anderen Gastwirtschaften a ls  
Musterbetrieb vors Auge führen. Schließlich möchte ich 
noch feststellen, daß ich m it dem Bahnhofswirt H o f -  
m a n n  weder verwandt, verschwägert oder verheiratet 
bin.“ W ir können diese Angaben nur vollinhaltlich be­
stätigen. Die Amstettner Bahngastwirtschaft ist gerade 
zu mustergültig und es zeigt daher von einer geradezu 
sträflichen Leichtfertigkeit und Gerverbefeiirdlichkeit. 
wenn auf Grund einer vielleicht vereinzelten W ahr 
nehmung solche Verdächtigungen im Bausch und Bogen 
gemacht wurden, Oder sollte darin eine bestimmte Ab 
sicht liegen?
— Vorsicht beim Baden.

Vorigen Sonntag den 31. J u li  wurde ein dem Ar 
beiterstande ungehöriger junger M ann beim Schwim­
men von Schwäche befallen und war dem Ertrinken 
nahe. Rasch herbeigeeilt« Besucher des Gänsehäufels 
konnten ihn aus den F luten  retten.
— Wiesenbrand.

Auf bisher noch unbekannte Ursache, vermutlich aber 
infolge Wegwerfens eines Zigarettenstummels geriet 
Sonntag den 31. d. M. um 3 Uhr nachmittags ein Teil 
der Rennbahnwiese in Brand, D as Feuer, das starke 
Rauchentwicklung hervorrief konnte durch herbeigeeilt« 
Badegäste der Pbbs mit Besen niedergeschlagen werden,
— Brand des Kohlenlagers der Staatsbahn.

I n  der Nacht von Sonntag den 31. J u li  auf Man 
tag den 1. August w ar das Kohlenlager der S taats-
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bahn durch Selbstentzündung in  B rand  geraten. M it 
zwei Schlauchfolien wurde das Wasser auf den brennen­
den Haufen geleitet, doch allen Bemühungen unserer 
wackeren Bahnseuerwehr 'konnte es nicht gelingen, das 
Feuer zu loschen. B is zur S tunde ist noch nicht bekannt, 
ob die Bekämpfung des Brandes von Erfolg (begleitet 
war. Die UwichaufLung 'des Kohlenvorrates wird eifrig 
betrieben.
— Autoraserei.

Diesmal hat die Autoraserei einem Huieb das Le­
ben gekostet. D as nächstemal w ird vielleicht diesen 
W ildlingen «in Bewohner unserer S tad t zum Opfer 
fallen und den Autobesitzer veranlassen, noch schneller 
das W eite zu suchen, um der Bestrafung zu entgehen. 
Oder darf diese S orte von Menschen ungestraft Mensch 
und Tier gefährden?
— Koscheres.

Die Wiener Zeitung Nr. 149 vom 3. J u l i  1921 ver­
lautbart ein Steuerstrafer kenntnis über Adolf G r e - 
g e r, Kaufmann in Amstetten. ©reger wurde wegen 
fahrlässiger Hinterziehung der Einkommensteuer pro 
1916— 1919, Kriegssteuer 1915—1918, begangen durch 
grobe Fahrlässigkeit unrichtiger Angaben schuldig er­
kannt. E r wird zu einer S trafe von 168.200 Kronen 
verurteilt. Für den F all der gänzlichen oder teilweifen 
Uneinbringlichkeit tr itt Ersatzarrest in der Höchstdauer 
von 4 M onaten ein. Außerdem hat er die Kosten des 
Strafverfahrens und der Veröffentlichung in  der W ie­
ner Zeitung zu tragen. I m  „Boten" veröffentlichen 
w ir's umsonst, dam it die Gleichmacher nachdenken, ob 
denn wirklich alle Menschen gleich sind.
— Kino.

M ontag den 8., Dienstag den 9. August: „Zwischen 
Lachen und Weinen", ein -Sensationsfilm m it pracht­
voller Handlung. Die Hauptrolle trägt diesmal die 
Schwester der bekannten Künstlerin M ia M ay. M itt­
woch den 10., Donnerstag den 11. August: „Liefert vom 
Schlierst«".^Ausstattung u. Darbietung wetteifern m it­
einander. F ü r die kommende Woche fei auf die pracht- 
vo ltenS rücke „Schiffe und Menschen". „Nur ein Diener" 
„Die Schmiede des Grauens" hingewiesen.

*

Schling. ( T o d e s f a l l . )  Am 26. J u li  starb im 
Krankenhause in Linz die hiesige Gasthaus- und W irt- 
jchafrsbesitzersgjattin F ra u  Anna G r o ß e n b e r g e r  
im Alter von erst 31 Jahren. Welcher Beliebtheit sich 
die Verstorbene erfreute, zeigte das am 29. Juki vor­
mittags in  Oehling stattgehabte Leichenbegängnis. An 
dem selben nahmen u. a. teil eine Anzahl weißgekleideter 
Mädchen, die gesamte Arbeiterschaft der Maschinenfab­
rik Großenberger in  Urltal-Oehling, die Gewerbebunds- 
ortsgruppe von Mauer-Oehling, die freiwillige Feuer­
wehr, der Lehrkörper, Vertreter -der Gemeinden M auer 
und Oehling u. v. a. Den Kondutt führten abwechselnd 
Kooperator P . Hippolyt O tto aus Wolfsbach und der 
O rtspfarrer P . Alphons Nefttchner. Der Kircheresünger- 
chor brachte unter Leitung des.Lehrers Sreinhäufl beim 
Hause, wie in der Kirche und am Grabe ergreifende 
Trauerlröder zum Vortrage.

Oed bei Amstetten. ( T r a u u n g . )  Am 1. August 
fand in der Stadtpfarrkirche zu Waidhofen a. 6. Sjbbs 
die Trauung des Herrn Afred B r e i t e n e d e r ,  Volts- 
schullehrer in  Oed bei Amstetten, m it Fräulein Mizzi 
T u h e d l, Volksschullehrerin in  Oed bei Amstetten. 
statt. Viel Glück und Segen für die Zukunft!

Euratsfeld. (K o s c h « t - Q u  i n t e t  t.) Am Sam s­
tag den 30. J u l i  hat uns das schon seit Jah ren  überall 
(bestbekannte aus M itgliedern der Wiener S taatsoper 
bestehende Kiinstlerguintett — früher unter der persön­
lichen Leitung des leider zu früh verstorbenen Ideal- 
menschen Thomas Koschat, nunmehr aber im  Sinne 
und in gleich künstlerischer Eigenart wirkenden Sänger
— einen sehr genußreichen Abend geboten. Es wäre 
wirklich schwer zu bestimmen, welcher von den fünf 
Herren über die besten Fähigkeiten und über die größte 
Technik verfugt. Einstimmiges Lob und nicht enden­
wollender Beifall veranlaßte die Herren Draxler. Four- 
nes, B ara, Schramm und Hufnagt, stets wieder zu neuen 
Zugaben. Nach Ende des in Herrn Grubers Gasthof 
stattgefundenen Konzertes wurde in  das „Gemütliche" 
gewandert und kamen daselbst noch großartige Solo- 
Vorträge m it «Klavierbegleitung zum Vortrage. Ganz 
besonderer Dank gebührt dieser Künstlervereinigung für 
die namhafte Spende, welche dem hiesigen Krieger 
Denkmal-Fond zugeführt wurde und überhaupt auch für 
die Liebenswürdigkeit, daß sie die Reise von S t.  Pölten 
nach Linz, für die „Euratsfelder" unterbrochen haben. 
Ein Heil den Sängern!

A us Gt. Peter i. b. Au und Umgebung.
Weistrach. ( U n s e r  n e u e r  G e m e i n d e a r z t . )  

Die n.-ö. Landesregierung hat Herrn Dr. Anton A m 
p la tz  aus M ödling zum Gemeindearzte unserer Sanft 
tätsgemeinde ernannt.

Vermischtes.
Freigabe des Vieh- und Fleisch» erkehres in und au» 

Niederösterreich.
(Unbeschränkt in  ganz Oesterreich.)

M it einer Verordnung vom 28. J u l i  hat der Landes­
hauptmann von MederSsterreich-Land. Johann Mayer, 
verfügt, daß nunmehr der Viehverkehr aus Nieder­
österreich auch in andere Länder erfolgen darf. Die 
übrigen Länder Oesterreichs haben sich einverstanden er



Seite 6. » B e t e  » e s  d e »  P d d s . * Freitag, 5. AuWist 1961,

klärt, binnen türmest« Frist dieselbe Verfügung zu tref­
fen, sodass nunmehr im ganzen Bundesgebiete der Vieh­
verkehr wird ftei vor sich gehen tonnen.

Staubplage durch Automobil-Wildling«.
Von der Landesregierung für Niederösterreich-Land 

wird uns amtlich mitgeteilt: „Infolge der anhaltend 
trockenen W itterung ist die Belästigung, welche die B e­
wohner der von beliebten Automobil-Straßen durch­
zogenen Ortschaften, so insbesondere der Gemeinde Pur- 
kersdorf, Gablitz usw. durch aufgewirbelten S t rage tv 
staub erleiden, eine nahezu unerträgliche geworden und 
die erbitterte Beoölterung droht, gegenüber Schnellfah­
rern, welche die Staubplage unnötig vermehren, zur 
Selbsthilfe zu greifen. Zur Vermeidung von Ausschrei­
tungen werben daher die interessierten Kreise, insbe­
sondere auch alle Sportvereinigungen von Automobili­
sten und M otorradfahrern, sowie die einschlägigen ge- 
gesetzliche Höchstgeschwindigkeit innerhalb der geschlosse- 
gefehlich Höchstgeschwindigkeit innerhalb der geschlosse­
nen Ortschaften unbedingt einzuhalten. Die politischen 
Behörden werden beauftragt, solchen Eeschwindigteits- 
«xzessen besonderes Augenmerk zuzuwenden und in 
liebertretuirgsfällen mit den schärfsten S trafen  vorzu­
gehen."

Schiebungen mit Volksbekleidungswaren.
W ie aus Wien berichtet wird, befinden sich zwei hö­

here Funktionäre des Volksbekleidungsamtes und eine 
Reihe von Geschäftsleuten der Webwarcnbranche in 
Strafuntersuchung S ie  werden beschuldigt, feit Fahren 
große Schiebungen m it Volksbekleidungswaren unter­
nommen, bezw. begünstigt zu haben. A ls Hauptbeschul­
digte befinden sich in Haft der Direktor des Volksbe- 
kleiüungsamtes für Niederösterreich Regierungsrat 
Hugo F r a n s  f u r t h c i  und 'ber Textilwarenhändler 
Kommerzialrat Edmund S  t e i n h  a u e r. E s wurden 
ganz bedeutende Posten von Bekleidungswaren aus den 
Bestanden des Volksbekleidungsamtes widerrechtlich 
entnommen. Diese W aren wurden 'durch Vermittler in 
den Handel gebracht, und zu bedeutend höheren Preisen 
verkauft. Der hauptsächlichste Vermittler dieser Schie­
bergeschäfte m it Volksbekleidungswaren w ar der am 
Börsenplatz etablierte Tuchhändler Edmund Steinhauer. 
Dieser hat es aus einer ganz unbedeutenden Stellung 
in der Branche in  den letzten Fahren zu einem großen 
Reichtum gebracht und man vermutet, daß er sein Ver­
mögen hauptsächlich aus diesen unerlaubten Geschäften 
erworben 'hat. F alls sich die Schuld Edmund Stein- 
Hauers, der erst in  der allerjüngsten Zeit d enTitel eines 
Kommerzialrates erhalten hat, erweisen sollte, würde 
der S ta a t das Vermögen des Tuchhändlers beschlag­
nahmen, um daraus einen Teil des Schadens zu decken. 
E s  ist nicht ausgeschlossen, daß im weiteren Verlaufe der 
umfangreichen Untersuchung auch noch die Verhaftung 
weiterer Mitschuldiger erfolgt.

Imkerecke.
Bienemnage:

Am 29., 7. + 1 5 ,  80l/7. - 0 ,  31./7. -s- 26, 1./8. +  26, 
2-/8. - f  10, 3./8. 26, 4./8. — 1 &

(Die höher verzinst«» KH igen Staatssthatzschei»«.)
Wie vor kurzem gemeldet wurde, ist beim Aboertauf der 
6%igen österreichischen Staatsschatzscheine schon mit 1. 
Jänner 1921 der Betrag von 1000 Millionen überschrit­
ten worden. Nach verläßlichen Berichten, welche von Len 
Zeichenstellen eingelaufen sind, schreiten w ir rüstig der 
zweiten M illiarde zu. D as Interesse für die 6% igtn 
Schatzscheine hat sich in  letzter Zeit auch tatsächlich geho­
ben, und ungeachtet der vielfachen schweren Belastung, 
denen die Bevölkerung Oesterreichs ausgesetzt ist, haben 
jene Kreise, welche das Bottsinteresse m it dem S ta a ts ­
interesse zu verbinden verstehen, den W ert der 6 lü g en  
verzinslichen Schatzscheine anerkannt. Tatsächlich hebt

sich die Nachfrage allerorten, zumal durch eine Ver­
fügung des Burchesministeriums für Finanzen die 
Schatz,cheine, welche länger als ein Ja h r angekündigt 
bleiben, mit einer Verzinsung von 0.4% hoher zurück­
gezahlt werden. L s stellt sich demnach die Verzinsung 
für 1000 K Kapital, welches man in  Schatzscheinen a n ­
legt, für ein J a h r  auf 6.4%, was gewiß einen sehr 
hübschen bürgerlichen Gewinn bedeutet. W ir sehen 
auch, daß die Kapitalskreise und S parer in  letzter Zeit 
für die Staatsschatzscheine großes Interesse zeigen und 
demzufolge auch große Posten dieses Staatspapieres aus 
dem Markte nehmen.

Z um  Bezüge von  Büchern, Jeitschristen und M ufifm iien aller A r i  
sowie zur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B än d e  enthaltenden  
Leihbücherei em pfiehlt sich (E. W ,  i g e n d .  Buch- und  M ufikfllien 

H andlung, Papiergeschäft, W aidho fen  fl. d llsbds.

S ran es , ä lte res  6tubenm8t!d)en w ir b  g e su c h t, y o c k fte in e rs tra tz ?  5 .

Besitzveränderungen.
Seit vom 24. Ju li bis 30. Juli 1921.

Bezeichnung der R e a litä t Borbssitzer E rw erb er Rechtsgeschäft P r e i s  »der 1 
W ert K

Steinedt Nr. 43 in Lt. Georgen 
a. b. Klaus (Hälfte) Johann Fink Zäzilia Fink Ehepakte 12.000--

Niederreifderg Nt. 6 in 
Groß-Prolling Katharina Helm Joses u. Katharina 

Helm Uebergade 70.000 —

Nestenlehen Nr. 26 in 
Groß-Prolling (Hälfte) Leopold Reifing« Maria Reifing« Ehepakte 3 7 .0 0 0 -

Borbergrub Rr. 29 in 2. Pöch- 
lauerrotle, Konrad»heim Johann Rinnet Joses u. Christine 

Siocking« Uebergade 120.000 —

Hochschlag Nr. 5, Rotte Sattel 
Höllenstein (Hälfte) Anna Sonnleitner Peter Pöchhacker Ehepakte 40.000 —

Haus Nr. 15 in Kröllenborf 
IHälste) Therese Wafinger Franz Schwand! H 1 5 .0 0 0 -

Schachen Rr. 66 in St. Leonhard 
am Wald (Hälfte) Mathias Sprecher Aloifia Spreitzer n 6 0 .0 0 0 -  ,

Hau» Nt. 30, Notte Stritzlöd, 
Windhag (Hälfte) Anna Schauer Joses Mitterer n 3 .6 0 0 -

©aisleiten Nr. 6 samt Gründen, 
2. Pöchlerrotte, Konradsheim 

(Hälfte)
Ludwig Stndereggee Antonia Studeregger " 3 0 .0 0 0 -

Haus Rr. 104 in Pdkfitz 
(Hälfte) Maria Stockn« Leopold Planb " 5 .0 0 0 -

-------------

■ 5

Druckerei Ualcfliofen a. d.ybl»
Oberer

UI. b . M.
M p la tz

Vertehrsbank)

- ! s

s  (Gebäude
empfiehlt sich sur Herstellung aller Arten von Druckseiten 
lür den Privat- und Geschflftshedarf, wie Besuchskarten, 
Briefpapieren mit Hnmensnufdruck oder Honogrammprdgung, 
den verschiedensten Fumlllenunzeigen und allen anderen 
Drucksorten von der einfachsten Ms zur feinsten Ausführung.



Stcitofl, 5. Au Aust 1901. „ S o t t  o o *  d e r  H b b V Seit« 7.

SSM l. « M I  oii Hit M .  o. U  i(l fteis Hot 4 SkiMkl!. dB lic loHil i s t  üfflnupottfi « k i i  fBnnen.
'U f a i t ß y i t  C r n n  ö ic  g u t  w ä sc h t u n d  b l lg e l t  
ü t U C l t  ß l U U ,  a u f  L a n d g u t  g e such t. A n -  
f r a g e n  a n  O  e s te r le g . W e g e r ,  O . - O . __________ 1839

t t m S f i r t ß M I f i t l  n n c h  kochen  s ö n n e n ,  z u  3 
P e r s o n e n  b e i e h es tem  e in t r i t t ,

su ch t Zekl. O b e re r  S ta d tp la tz  8.____________  1836

m i t  e n ts p re c h e n d e r  V o r b i l d u n g  
4 ? l U l l l 4 . l U 8 l  w i r d  in  d e r  L o k a ls te lle  d e r  V e -  
j i r rö tr a n fe n k o f f e  i n  W a id h o f e n  a .  d . 7 ) b b ö  so fo r t  
a u f g e n o m m e n .    1883

s M H ü u M e n e r L L ^ L ' ^
W e rb e r  m it  K enntN ifsdN  d e r  F le is c h h a u e re i  w o lle n  
Z e u g n is a b s c h r i f te n  m it  L ic h tb ild  e in s e n d e n  a n  
. H o te l B a h n h o f " ,  3 i m ste tten .__________________ 1384

M l e r i M N  uni) Strilkeriillien «°n
so fo rt a u f g e n o m m e n  bei H e r m in e  G inbl. Z e l l  
a n  d e r  l7 )b b s  106 , i .  © to c t.  1886

BSImDl9lDDnMf,uogÄ nnn 3 ±
t a g e n  V o r m i t t a g ,  p o c k s te in e rs lra ß e  20. 1882

1 4 -lM ö ö r ig e s  lü t iö ie n  s s ä
o d e r  B e d ie n e r in  fü r  V o r -  u n d  N a c h m i t t a g  g e ­
sucht. A n z u f r a g e n  S c h ö f f e ls t r a b e  12 . 1390

Wmt 6® »iD !tflft
h a lb e  L a g e .  A d re s se  in  d e r  V e r m .  d . B l .  1801

r t l ü f l d j n o n o  fe--r- r* ön/ bl-ni0. i u verkaufen.A d re s se  ln  d e r  V e r w a l t u n g

©uterüDitener M g e U t e n  L S :
W e g r e r s t r a h e  2 ö a . •_______________________ 18%

Äafelsal; E
Dlanksal; 

Dichsalr 
Kuturutz 

Hafer 
Mischfutler 

Portland Cement 
Alabaster © yps  

Gtuckaturrohr
offeriert billigst in jeder M enge 
Salz- und WoeuitengtosttjoiiDlung

H Bründl
W a ib b o fe n o . d .U .. Unsere S ta b t  30.

L eistungsfähige fflr. L ikö rfab rik  g ib t

M M M - L l M
au f  Rechnung an  v e rtrauensw ürd ige  P e r ­
sonen in größeren  P ro v inzstäd ten , welche 
gleichzeitig un te r günstigen B edingungen zu 
G en era lvertre tern  bestellt w erden. Befl. Z u ­
schriften un te r „Teilweise Sicherstellung 99" 
an  die A Nnoncen-Gxpedition Ed. B ra u n , 

W ien , 1. Bez., S trobelgasse 2. i m

W tle i le t
(fü r D urchforstungen) 10 b is  15 M a n n  
finden dauernde Beschäftigung bei O tto  
(B ottesm ann, S t .  P ö lte n , I a h n s tra h e  17.

WiFiflf)0ft8l)0l!S
j e d e s  G e sc h ä f t  g e e ig n e t,

in  S t e i e r m a r k  s a m t  3 
N e b e n g e b ä u d e n ,  a u c h  f ü r  

j e d e s  G e sc h ä f t  g e e ig n e t,  s a m t  z irk a  9  Stock) A cker 
u n d  M ie s e n  u n d  6  J o c h  W a l d ,  a l l e s  n u r  e in ig e  
M i n u t e n  v o m  B a h n h ö f e  e n tf e rn t ,  H a u s  m i t te n  
im  O r te ,  s o fo r t  z u  v e rk a u fe n ,  p r e i s  800.000 K r. 
A u c h  o h n e  W a l d  u n d  w e n ig e r  G r u n d  a u f  W u n sc h .  
A u f r a g e n  b e im  B e s itz e r  H e in r ic h  W ick en h an se r, 
Z e l l  be i M a id h o f e n  a .  d .  2 ) b b s ,______________ 1893

SntisiliDenlino M e t t e n .
G p i e l p l a n :  14«

M on tag . S. August D ien stag . 9- Ängust

B ischen  Lochen nnö Weinen.
M ittwoch. 10. August D onnerstag . 11. August

S i e l e r l  Dom 6 ß l i e r l e e .
D vkLnreise:

Schiffe und Menschen. 
Nur ein Diener. 

D ie Schmiede des Grauens.

Komplette

älm m elciimiDtiiiii)
h a rt , bestehend a u s  aufgerichtetem  B e t t  
m it D rah te in sah  u. R o ß h aa rm atra tze n , 
Waschtisch mit M arm o rp la tte  u. großem  
Spiegel, W äschekasten m it M a rm o rp la tte , 
S tehkasten  m it Spiegel, S o fa  mit R o ß ­
haa rm atra tzen  und Tisch m it 3  Sesseln 
p re isw ert zu verkaufen . N ähere A u sk u n ft 

in  der B erw . d. B l. iss?

Gesucht 1885
W irb  z u m  so fo r t ig e n  E in t r i t t  i n  e in  g rö ß e r e s  

K a u f m a n n s h a u s  i n  N ie d e rö f te r re ic h  e in e

Stühe der Hausfrau
u n d  e in

Stubenmädchen
A n g e b o te  a n  F r a u  L e n i  L ö w e n s te in ,  S c h e ib b s .

M » W  M W ,  » k  M W »  f l .  I
F ilia lon  in Wien:

L  W ip p lin g e c h ra h e  28  —  L  Ä ä n itn e r r ln g  1, v o rm . L eop . L a n g e r  — 
S tu b e n r in g  14 I .  S to ck -im -E isen p la tz  2 , n o rm . A n t  C zjzck  —  

II. P ra te r s t r a ß e  67 —  I I .  T ab o rs tr .  17 —  IV . M a rg a rc tc n s tr .  11 — 
IV . Q F icbncrg iirte l 6 -  V I. S u m p c n d v rfe rs tra ß e  70  — V1L M a r i a -  
d ttfe rs traß c  122 — V I I I .  A ife rs traß e  21 — IX . N u ß d o rfe rs tra ß e  10 —  
X I I .  M a r ia h i l fe rs t ra h e  188 —  X I I .  M e id l in g c r  H a u p ts tra ß e  8 —  

X IV . Ä ttrz s tra ß e  45 —  X V IT . L lte r ie in p la tz  4 .

Oberer SLadtpLatz 33
Oest. Postsparkassen- im eigenen  Hause. Ung. Postsparkassen-

Konto Nr. 92.474. Konto Nr. 28.320,
Telegram m e: B erkehrsbank W aidhofen-Pbds.

In terurb . Telephon Nr. 23.
Zentrale W ien. A ktienkapital und Reserven K 313,000.000.

F ilia le n :
B ru c k  a . v . M u r  — B r ü n n  — B u d w e is  — F re u d e n th a l  — G S d in g  - 
G ra z  — I g l a u  —  K lo s te rn eu b u rg  —  K ra k a u  —  K re m s  a . d. D .  -  
K ru m m a u i  . B  —  L a ib ach  — L u n d e n b u rg  —  M ä h r is c h -T rü b a u  - 
N eu n k irch en  — S te rn b e rg  —  S to c k e ra u  — W a id h o fe n  a .  d . ^)bfcs -  

W ie n e r -N e u s ta d t

*  4
A b  1. M a i  1 Y 2 1 :

ige Wer 
0  rinfung.

ige Der
4  »0rinfung.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

t e  Wofer
18IB8giSlllSZ3lieilllBII811iia

B M vskN S .il. W » .  91). etsiltsi. 7. 
Zähne.GebLsse.Vlomben.

Schutzmarke „D re i K ronen"

öüllnieMlllmaliel! ll. M m rv ilM e
W agenfette . T ooottefette , K olofonium . T e rpen ­
tin ö l. R aupen le im , Schm ieröle aller A rten , Leinöl, 
F irn is ,  Lederfeite, sowie alle anderen  einschlägigen 

A rtike l zu F ab rik sp re isen  liefern

K e r n e r  & G t o b o l o w S k y
»len , 1 .9 e j„  grieOrldiBfttirte 6. le i. 8923.

G en era lv ertre tu n g  und S tad tb ü ro  der F a .  K arl 
A llina  & Co., W r.-N eustad t.

V e rtre te r  mit n u r  erstklassigen R eferenzen in 
1 8 8 7  allen größeren  S tä d te n  gesucht.

I w  M n :  P f l g g

und Kalksondsteinziesel
(b esser und billiger als gebrannte Lehmziegel) franko jeder Station. Für Hoch- und Klein­

bauten, sowie Reparaturen bestens bewährt. 1844

Raggendorfer Industrie-W erke, Wien, Ul. Äm erlin$str.l9.
S ei Baum eistern nachw eisbar eingeführte V ertreter werden akzeptiert.

Öiinei ille Augen!
Nicht

d u rch  A gen ten  n n d  a lle rle i zw eife lhafte  B üros

kauft, verknust) tauscliii
B esitz , W ir ts c h a f t,  H au s oder G eschäft,

sondern
ein z ig  d u rch  den se it fa s t 50 Jahren  b es tehenden  
vo rn eh m -b ü rg e rlic h  g e fü h rte n , ü b e ra ll v e rb re ite ten

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
Wien, I., W eihburggasse 26 , Telephon 9 2 5 0 . 

B esuch eines Beam ten erfolgt kostenlos.

Agrarin-Maschinen vom Besten das Beste!
fah rb a re  H an d h eu rec h en  u nd  alle 
so n stig en  la n d w ir tsc h a ftl . M aschinen 

in  g rö ß te r  A usw ahl.Pferderechen,
A P D A D I A  W ien, IV., Rechte Wien- 
A u n A n i  A ,  zeile 1, Abteilung 156.
Z w eig n ied e rla ssu n g e n  in G raz , V illach , In n sb ru c k , S a lz b u rg  und 

___________________________ L inz . 1 4 1 2

ISHabosan-Hrötzensaltie!
I P r o b e t i e g e l  K 35 .— . G r o ß e r  T i e g e l  K 5 * , F a m i l i e n -  j 

p o r t i o n  K  85.— . N a c h  d e m  E i n r e i h e n :  SKABOSAN- I 
PUDER. —  Z u r  V o r b e u g u n g . .  S k ab osan -S ch w efe l- I 
und S k ab osan -T eer-S e lfe . i n  a l l e n  A p o t h e k e n  e r -  [ 
h ä l t l i c h .  G e n e r a l d e p o t :  D r .  A . S c h l o s s e r ,  A p o t h e k e  
„ Z u m  h l .  F l o r i a n “ , W ie n ,  s V ., W i e d n e r  H n u p t s t r .  60.

mmmmmmmmmm

bes te s  F a h rra d  d e r R ep u b lik  
sow ie P rim a G ebirgs-Pneum atik k au fen  S ie zu  

EN G RO S-Preisen in  der 1293

F ahrräder- und M ähmaschinen-H andlungA. Btutibfluer. Qoidtiofen o. y.
Leset und verbreitet den 
„Boten von der AbbS"!

S M  Ettilillllö S A M «
im Restenmartt» Wien VI.. Damböckgaffe 10.

Diese Woche gelungen folgende Artikel zu W ohlsuhttsuttiouspreisen zum S e d a n s :
> S B a o o o n  | e p b l r , .  j i r ,  'JGletee
I »  S la n b ro if. per M -lr r  . . . .  1 1 1 -
50.000 M e ier  © e l b e n o .............................................. 1 4 V -
17.000 Glück ö ftr e n  unt> DameabemOea . „ 337 —
16.000 „ SDatneablnien. per © tick  . . .  337 —
25.000 .  Ö e r r r n b o l m ..................................  543 —
15.000 M e ier  Stad)floss, per M eter . . . .  4 6 7 -

12.000 M e ie ,  Srolm irao, «er Me i e r . . . .  167
5.000 „ wettnrb leinen, per M e ie r . .  .  347 -

15.000 .  «d lfspn . per M e te , .  K 114 131 -
12.000 .  aieraonaebatlfle. « . M . .  1 1 0 ' - ,  165"-
2.000 petma ö t e t m a n i f lo t .................................K 3700
1.000 © lick  M aul,K leiber In elegante, Ä n i-  

f ü e n n o ............................................. 675 -

Täglicher Eingang verschiedener Reste.
1673 D ro v in z o e r s a n d ;

Musterkollektionen gratis und franko.

micksorten jeder Art für den Privat- und Geschflfts- 
gebrnudi werden in einfacher bis 
zur feinsten Ausühruns hergestellt

in der

m e n g  w a i d h u f e i i  u  d e r  r a s ,  G e s e l l s c h a f t  m .  k .  i .

723122

721451
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sparsameauweise
mit ZiegelhoMmnuerwerk System Dr.Kotona
B esonders geeignet für Kleinwohnhäuser, Villen und 
Landhäuser, W irtschaftsgebäude, Stallungen, S peicher 
und M agazine, S p itä le r i t .  für Stockw erkaufsetzungen.
Oe. P.74.391,75.511, D. R. P. 290-377. Das patentierte 
Bausystem „Katona“ ist vielfach praktisch erprobt 
und verwertet bei Zivil- und Militärbauten und bei 
staatlichen Bauanlagen. Nähere Aufschlüsse wegen 
Bauausführungen bereitwilligst erteilt. Prospekt- 

zusendung auf Verlangen.
V o r te i le :

a) Verwendung des gebräuchlichsten und in hygieni­
scher Beziehung entsprechendsten Baustoffes, das 
is t der Mauerziegel nach jedem Formate.

b) Ziegelersparnis 45% pro Kubikmeter.
c- Verhältnismäßige Minderaufwendung an Bindemittel 

(Kalk, Zement, Sand).
d) Geringerer Arbeitsaufwand.
e Geringeres Gewicht der Hohlmauer, daher reduzierte 

Bodenpressung. — Leichtere Fundierungsart, be­
sonders zu berücksichtigen bei schlechtem, wenig 
tragfähigen Baugrunde und bei Stockwerk-Aus­
setzungen.

fi Rasche Fertigstellung der Mauerkörper. — Rasche 
vollständige Austrocknng, daher sofortige Bezieh* 
barkeit nach Bauvollendung. Ersparnisse an Inter- 
kalarien. — Kürzeste Bauzeit.

g) Hygienisch einwandfreie trockene Wohnnngen, gegen 
jede Temperaturveränderung durch die isolierende 
Luftschichte geschützt. — Keine Durchnnssung der 
Mauer an der Wetterseite.

h) Ersparnis an verbauter Fläche durch Verwendung 
geringer dimensionierter Mauern als bei Voll­
mauerwerk.

B) Verlegungsmöglichkeit der Installationsleitungen in 
die Hohlmauern, daher Ersparnis aller Stemm- 
ar beiten.

j) Bestandsdauer gleich dem Vollmauerwerke.
k) Jede architektonische Ausgestaltung wie bei Yoll- 

mauerwerk möglich.

L izenzinhaber f.d .B ez irk shaup tm annschaft A mstelten:=  Eduard Seeser =
S tad tbaum eister, Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau

( M i t o s e n  n . (f. 9 . ,  P ö c E e i n H E E

Viel Butlers19
k ö n n en  S ie m it m einem  L u m ax - 
S e p a r a t o r  u nd  E n tra h m e r  von 
K 40 0 0  — aufw . e rze u g en  u nd  den 
A nschaffungsp re is  b innen  K ü rze  
v erd ien en . P re is lis te  kosten lo s  
du rch  J o s e f  P e tz ,  W ie n , XIV., 
S c h w e g le r s t r a O e  15. L a n d w ir t­
sch a ftlic h e  M asch inen  a l le r  A r t 
sow ie K upfer-, W a sch - u n d  B ra n n t­

w ein k esse l. V e r tr e te r  gesu ch t!

I  Hotel Schloß Zell a/A. |
mit Reftaurationsbetrieb. das ganze Jahr geöffnet. j=

ES 40 schöne Fremdenzimmer mit jedem Komfort. Große
Gesellschaftösalons. Zentralheizung. K alt- u. W arm wasser- 

=  leitung in jedem Zimmer. 4 Joch großer Naturpark in
=  herrlicher Lage, Spaziergänge am Ufer der H b b s. Luft- und
=  Sonnenbäder. Z u ^eHer T ageszeit falte und warm e Küche.
=E Vorzügliche W achauer W eine und besonders seine Marken.
== M äß ige Preise. Jeden  S o n ta g  Nachm ittag =

|  Gartenkonrert. |
=  B e i  schlechter W itterung im S a a l .  | |
S  Um  zahlreichen Besuch bittet D

|  nie Die Direktion. 1

L »Ü .N K W M M °.d .W §
U nterer G tav tp lah  27. I. Stock.

Ein u Verkauf
v on  gebrauch ten  H erren - ,  D a m e n - I I .  K i n d e r ­
k le idern,  T c h uh e n ,  M ö b e l n ,  W äsche ,  k ü n s t ­
lichen Z ä h n e n  u n d  allen in  dieses F a c h  

einschlagenden A rt ike ln .
Slntauf Bon «ein- nno iDlineraimafict-glafihen.

!! ßeadrten Sie unsere Anzeigen !!

M r o H m n l  O t t  O M »  S o a t l a M
Zweigstelle Weyer a. d. Enns.

H a irp la n s ta lt: W ien I .  — N iederlassungen I Amstettcn, Aussig. B ra u n a u  a / I n n .  B rü n n , D ornb irn , 
Feldkirchen in  K ärn ten , F re is tad t 0 .= 0 c „  F ürstenfeld  S te ie rm ark , G m unden, G raz , H all in T iro l, E ferding, 
H all?in , In n sb ru ck , F ägern d o rf, K lagensurt, K nittelfeld , K rem s, Linz, M ureck S te ierm ark , P r a g ,  R ad k e rs- 
burg , R ied  i/ In n k re is , S a lz b u rg , S t.  B e it o/ffil., S chw anenstadt, T ra u te n a u , V illach, Vöcklabruck, 

,W eiz S te ie rm a rk , W els , W eyer a /E n n s , W iener N eustadt, W ien  I I I ,  V II und  IX .

U eb ern ah m e  v o n  G e ld e in la g e n  in  
la u fe n d e r  R e ch n u n g  u n d  gegen 
E in la g e n b ü c h e r .

A n -  u . V e rk a u f  v o n  W e r tp a p ie re n .
D u rc h fü h ru n g »  B örsengeschäften .
B e is te llu n g  v o n  B a d ie u  u. K a u -

L in lö s u n g  v o n  v e rlo s ten  W e r tp a ­
p ie re n , L osen , K o u o o n s  usw

A u fb e w a h ru n g  u n d  V e rw a ltu n g  
v o n  W e r tp a p ie re n .

V ersicherung  g eg en  K u rsv e r lu s t .
Vorschüsse a u f  W e r tp a p ie re .

6 i n l f l f i t a 3 W
in

lausender m
auf 6 W H K I 4%

A n -  u n d  V e rk a u f  v o n  G e ld e rn  
frem der W ä h ru n g .

A u s fo lg u n g  v o n  K re d itb r ie fe n . 
W echselcSkont.
G e w ä h ru n g  v o n  K re d ite n /
E in z u g  v o n  S checks, W echseln , 

D ev isen , A n w e isu n g en  usw . 
D u rc h fü h ru n g  v o n  D o k u m e n te n -  

A k k re d itiv e n .
A u s g a b e  v o n  4 %  u n d  4 '-Wo 

P fa n d b r ie f e n ,  4 %  u n d  4'-Wo 
K om m un a lsch u ld v e rsch re ib u n g en . 

G eschäftsste lle  d e r  K la ssen lo tte rie

^Deutfchvoltswirtfchaftliche Bankanstalt.^

Hallo!
L e d e r  IU I jeden Zweck

L t d e r s a e i s c & e i :
Aus Blanklcder aus einem Stück 

Rindspalt, „

Schuhe:
Herren Boxkalb Schnür . . .

„ Boxrind „ . . .
„ Kuhleder ,, . . .
» k a l b l e d e r ..................

Jüngling Boxrind Schnür 36—39 
Damen Boxkalb Schnür braun.

22%, h o c h .............................. ....
Damen Kalb Schnür uatur .

„ Boxkalb ,, . . . .
,, Boxrind „ . . .
„ Boxrind Pariser braun .

Leinen, Par. u. Spang. 
Kinder-Schuhe!

Lederwaren und R eiserequisites.
Z u g e h ö r a r t ik e l  für Schuhmacher,Sa;: '.ei 

und Riemer.
Z w irn e  für jeden Zweck in schwarz, weiß 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 m, Gemse 450 m). 
S c h u h le is te n  in Wiener-, Bauern-,.

Goiserer- und Amerikanerform. 
G u m m ia b sä tz e , S c h u h p a s ta  (schwa < 
braun, weiß), S c h u h w ic h s e , S c h u h ­
r ie m e n  u. B ö r tl ,  E in la g e s o h le n  usw.

Franz Zekl
Wuidhofen n. d. M s .  Oberer S t u d W z  i

(gegenüber V erkehrsbank).

K 1600 
1200

., 1800 
„ 1700 
■ 1700 
.  1500 

1350

,  2400 
1600 

. 1750 
„ 1650 
„ 1900 
.. 920

Reiche Auswahl
in

Steppdecken. Haardecken. Dettgarnituren, Bettdecken. Tischtücher und Bettfedern.

W  Nankinge, 120 cm  breit, von K 3 2 0  — per Meter auswärts.
H! Bettzeuge, 120 cm  breit, zu K 2 3 5  — und 3 2 0 —  per Meter.
§U Männer- u. Knaben-Zeughofen von K 630 — bis 840 — per Stück.
J |  Herrenmoöehofen von K 840 — bis 1900 — per Stück.

■  Großes Lager in Rrbeitertväsche wie
Hemden von K 27 5  — per Stück aufwärts.

H l Hofen von K 2 5 0  — per Stück aufwärts.

I 1 ■ST ' Josef M , M o t t n  n. i  M  
Hoher Harkt Nr. 4.
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